
Volkes haben

Kriegswerte zu erſchüttern.

Erſcheint täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn und
Felertage. Vezugspreis: Vierteljährlich 1,50 M. bezw.
1,80 M. einſchließlich Bringerlohn; durch die Poſt bezogen
vierteljährl. 1,92M. einſchl. Beſtellgeld. Einzelnummer 10Pf.

Fernſprecher Nr. 324.

exſehnrger

Gratisbeilagen:
IJlluſtriertes Unterhaltungsblatt
Landwirtſch. Handelsbeilage
Wiſſenſchaſtliches Monatsblatt

Lotterieliſten Kurszettel
S

e

n

t

Raum 25 Pfg., im Reklameteil 50 Pf., Chiff
Nachweiſungen 20 Pf. mehr. Platzvorſchri tlichkeit. Schluß der Anzgeigen Annahme 9 Uhr vormittags

Anzeigenpreis Für die einſpaltige a oder der
reanzeigen eohne Verktan

Geſchäſtsſtelle: Oelgrube 9.
3

S

Fortdauer der Sommeſchlacht.
Hauplkmann Wölcke das 30. Jlugzeug abgeſchoſſen. Woot 53 in Amerika.

Angriffe in der Dobrudſcha und in Zazedonien ſiegreich abgeſchlagen.

Der Milliardenlieg
des deutſchen Volkes.

von Herzen freuen darf, und an dem weiteſte Kreiſe
der Bevölkerung Anteil haben. 36 Milliarden
Mark waren durch die vier erſten Kriegsanleihen
zum Schutze des deutſchen Vaterlandes aufgebracht
worden, eine Summe, wie ſie in der Finanzgeſchichte
aller Länder einzig daſteht. Aber eben darum mag
ſich mancher Zaghafte die Frage vorgelegt haben:
Wird das Ergebnis der 5. Kriegsanleihe dem der

würdig zur Seike ſtehen
Erfolg hat die Zweiſler glänzend wil e

che Sinn und die
ſich mancherlei umlaufenden Gerüchten

und Einflüſterungen zum Trotz bewährt, und ein
neuer Beweis unſerer wirtſchaftlichen Leiſtungsfähig
keit, wie er nicht großartiger gedacht werden kann,
iſt erbracht worden. Zum Schutze des Vaterlandes,

zum Schutze der heiligſten Güter der Nation, zum
Schutze von Herd und Familie, hat ſich der Auf
marſch der Milliarden auch diesmal mit jener Sicher
heit vollzogen, die keiner unſerer Feinde für ſich in
Anſpruch nehmen kann.

Voll Stolz, aber ohne Überhebung, verkünden wir
den neuen Finangzſieg, erfüllt von dem Bewußtſein,
daß, ſolange der Krieg auch dauert, das deutſche
Volk bereit ſein wird, ſeine ganze Kraft in den
Dienſt des Vaterlandes zu ſtellen.

der
Törichte Friedensgerüchte.

Reuter meldet aus New York Die Friedensge
rüchte ſind wieder auſgelebt und haben die Börſe be
einflußt. Viele Bankherren waren der Meinung, die
Gerüchte ſeien verbreitet worden, um den Kurs der

Die „Evening World“ und
„Evening Poſt“ veranſtalteten Exkraausgaben, in denen
ie behaupteten daß der Botſchafter Gerard, der

auf dem „Friedrich VIII.“ eingetroffen iſt, Überbringer
einer Botſchaft des Kaiſers an den Präſidenten
Wilſon ſei, in der die Vereinigten Staaten aufgefordert
werden, Friedensver handlungen zu eröffnen.

„New York Tribune“ geht ſogar ſoweit, zu behaupten,
Deutſchland habe dem Ex- König von Belgien Frie
den aängeboten, wolle Serbien räumen und den

ranzoſſen Lothrin gen zurückgeben. Kommentare
über dieſe unſinnigen Behauptungen ſind überflüſſig.

Die Kämpfe an der Weſtfront
Neue gewaltige Durchbruchsverſuche abgeſchlagen.

Der deutſche Heeresbericht vom Sonntag lautet:
Ein neuer engliſch-franzöſfiſcher Durch

brüchsverſuch zwiſchen Anere und Somme iſt ge
ſcheitert. Die dauernde Steigernng der artilleriſti
ſchen Kraftentfaltung des Feindes in den letzten Tagen
wies bereits auf ihn hin. Jn zähem Aushalten und
en Kämpfen hat die Armee des Generals v. Below
en Rieſenſtoß vielfach im. Handgemenge oder

durch Gegenangriff im gänzen abgeſchlagen Nur
in Le Sars und in Teile unſerer Stellung nordöſtlich

u h e b indern des WaEinſicht des deutſchen Richtung auf d

elttrieg.

von Lesbyeufs ſowie zwiſchen Morval und dem Wald St.
Pierre Vaaſt iſt der Gegner eingedrungen. l
Somme ſind franzöſiſche Angriffsverſuche beiderſeits von
Vermandvvillers vor den deutſchen Linien im Sperrfeuer

Die Schlacht iſt geſchlagen, der Sieg errungen et
Ein Sieg, deſſen das ganze deutſche Volk ſich

Südlich der

Aus den gegneriſchen Berichten.
General Haig meldet: Jm Zuſammenwirken mit den

Franzoſen auf unſerem rechten Flügel haben wir am
Nachmittag von der Straße Albert--Bapaume bis Les
boeufs angegriffen und unſere Linien zwiſchen Gueunde
court und Lesboeufs 600 bis 1000 Yards vorgeſchoben.
Wir nahmen das Dorf Le Sars und rückten öſtlich und
weſtlich davon vor.

Jm framzöſiſchen Tagesbericht heißt es: Nördlich
der Somme griff unſere Jnſanterie in Verbindung mit

der britiſchen Armee aus der Front Morval- Boucha
Unſere Linie iſt 1200 Meter nordöſtlich vonvesnes an. 5

Sie umfaßt die WeſtabMorval vorgetragen worden.
hänge des Bergrückens Sagilly-Salliſel, die ganze Straße

uf ungefähr 200 Meter vom Eingang
d verläuft an Weſt und Südweſt-des von St. re V wo ſie die

Höhe 180 ſüdlich von Bouchavesnes
nimmt. S

Der deutſche Widerſtand hat ſich außerordentlich verſteiſt.
Dem „Daily Expreß“ wird von der Sommefront ge

meldet, ſeit mehreren Tagen ſei eine a u
liche Verſteifung des deutſchen
ſtandes wahrzunehmen.

Verſchiedene engliſche Blätter ziehen jetzt die
Bilanz der engliſchen Offenſive

während der erſten Mongate. Man kann dabei feſtſtellen,
daß die Jubelhymnen, die die Blätter Anfang Juli an
ſtimmten, verſtummen. So ſchreiben die „Evening News“:
Wir haben mehr als 100 Geviertkilometer Gelände ge
wonnen, 92 leichte, 29 ſchwere Geſchütze, ſowie einige
Hundert Maſchinengewehre erbeutet, dagegen aber
427381 Man n einſchließlich 30 062 Offiziere durch Tod,
Verwundung oder Gefangennahme verloren. Dieſer
Preis erſcheint uns reichlich hoch. Wenn wir
für die nächſten hundert Geviertkilometer abermals einen
ſolchen Preis zahlen müſſen, ohne daß die ſtrategiſche
Lage an der Weſtfront eine beſondere Veränderung er
fährt, ſo würde das eine tiefgehende Schwächſung
derengliſchen Kampfmittel bedeuten. Zu viele
Gründe ſprechen dafür, daß hier ein Verbluten der

Wider

engliſchen Volkskraft gegen den Wall der Deut
ſchen im Weſten unter allen Umſtänden vermieden wer

den muß S tAls ein zweites Gibraltar
bezeichnen Lyoner Blätter zufolge engliſchen Berichten den

der deutſchen Hauptverfeidigungsſtelkung
vor Bapalmevorgelagerten Hägel. Solange
dieſes für die Jnfanterie uneinnehmbare Werk nicht durch
die Artillerie ſtückweiſe geſprengt ſei, ſei an ein weiteres
Vorrücken der Engländer in dieſen Abſchnitten nicht zu
denken.

Der Luftkrieg.
Erfolge an der Weſtfront.

„Jm deutſchen Heeresbericht vom Sonntag heißt es:
Fünf feindliche Flugzeuge ſind im Luftkampf
und durch Abwehrgeſchütze abgeſchoſſen. Hauptmann
Boehlke ſetzte den 30. Gegner außer Gefecht

Ein deutſches Geſchwader
warf 25 Bomben auf Bel fort. Niemand wurde getötet;
der Sachſchaden iſt unbedeutend.
zöſiſche Tagesbericht:

über die Nachwirkung der Zeppelinangriffe
erfährt die „Voſſ, Ztg. aus London, daß die Bepöl
kerung in allen VTeilen des Landes ihre Wohnſitze
in der Nähe der Munitionsfabriken ver läßt. Die, Ar
beiter vteler Fabriken weigern ſich, nachts zu arbeiten.

Deutſche Seeflugzeuge
haben am 5. Oktober größere ruſſiſche ſtark be
waffnete Transportdampfer im Schwarzen

ßerordent-

Alſo meldet der ſran t hielt den Orden Pour le mörite.

Meer öſtlich Tuzla angegriffen und Treffer an Deck
der Dampfer erzielt

Andere deutſche Seeflugzeuge warfen erfolgreich
Bomben auf feindliche Munitionskolonnen und Kaval
lerie in der nördlichen Dobrudſcha

Bahnanlagen nordweſtlich von Bukareſt
wurden von unſeren Fliegern mit Bomben ange
griffen.

Der Krieg mit Jtalien,
Vom Kriegsſchauplatz

meldet der öſterreichiſche ungariſche Heeresbericht
vom Sonntag

Die heftige BVeſchießung unſerer Stellungen auf der
Karſthochſhä ſche hat neuerdings begonnen. Sie hielt
geſtern den ganzen Tag mit voller Kraft an.

Südlich von N Miillerieſener trieb ſie z
An der Fleimsktalfront ſtand namentlich der Ab

ſchnitt Gardinal-Coldoſe unter andauerndem feind
lichen Feuer. Ein ſtarker nächtlicher Angriff gegen dieſe
Höhen wurde blutig abgewieſen.

Der öſterreichiſche Erfolg am Colbricon
am Mittwoch früh, den Cadorna zugeben muß, beun
ruhigt in Jtalien, ſo daß ein langer offißziöſer Er
gänzungsbericht durch die Verkleinerung des Er
folges und Aufbaues anderer Teilerfolge zu beruhigen ſucht.

Die italieniſchen Verluſte
Aus dem Kriegspreſſequartier wird gemeldet: Nach

einer Privatſtatiſtik haben die Jtaliener ſeit Kriegsaus
bruch an Toten 11 Generäle, 110 Oberſten und
Oberſtleutnants, 173 Majore, 927 Haupt
leute, 799 Oberleunants und 2940 Leut
nan ts verloren. Jm Zeitraum vom 15. bis 30. Sep
tember d. J. ſind gefallen 7 Oberſten und Oberſtleutnants,

e 30 Hauptleute, 40 Oberleutnants und 77 Leut
nants.

z

Die Kämpfe an der Oſtfront.
Der Kaiſer Sweilte bekanntlich auch in dem wolhyniſchen Städtchen

Kowel. Nach dem Empfang des Kaiſers durch den
Oberbefehlshaber Prinz Leopold von Bayern und ſeine
Suite überreichte der Kaiſer eigenhändig dem General
ſtabschef des Prinzen Leopold, dem bekannten Oberſt

Hoffmann, den „Pour le mérite“ und an die kühnen
in einem der letzten Heeresberichte genannten Flieger

Oberſtleutnant v. Coffel und Vizefeldwebel Windiſſch,
mit denen ſich der Kaiſer längere Zeit lebhaft unterhielt,
erſſerem das Ritterkreug des Hohenzollernſchen Haus

ordens mit Schwertern, letzterem den Kronenorden mit
Jn einer Anſprache an die Kämpfer ſagteSchwertern.

verbringe treue Grüße derder Kgier, erKämpfer von der Weſtfront und Grüße der
Heim at. Leider ſei es ihm nicht möglich, jedem Manne
einzeln zu danken. Den Schirmer der wolhyniſchen Front,
General v. Binſingen, und ſeine ba e r en
Kämpfer ehrte der Kaiſer durch ein in ſchmeichelhaften
Worten gehalkenes Hand ſchreiben

Der Kaiſer begrüßte ferner das pommerſche Jnfan
teriee Regiment Prinz Moritz von Anhalt-Deſſau. Er
dankte hier dem zum Genergladjutanten beſörderten Ge
neral v. d. Marwitz und ſeinen pommerſchen Soldaten
e ihre Heldentaten und begab ſich dann zu Truppen
des Generagloberſten v. Böhm-Ermolli. Dieſer er

mérite. Jm weiteren Verlauf
des Tages weilte der Kaiſer im Befelsbereich des Ge
nerals v. Eben, dem er gleichfalls den Orden Pour le
mérite verlieh. Auf Höhe 401 bei Pluhow nahm der
Monarch den Vortrag über die Gefechtslage entgegen
und ſah Teile von Jägerbataillonen ſowie der 195. und
197. Jnfanteriediviſion. Auch dieſen dankte er für ihr
braves Aushalten in den ſchweren Kämpfen und wies
auch auf die in Siebenbürgen ſiegreich ſich betäti
gende Waffenbrüderſchaft der övſterreichiſche ungariſchen
und deutſchen Truppen hin. Am Nachmiltag verließ der
Kaiſer über Lemberg die Heeresfront



über die weiteren Kämpfe
heißt es im deutſchen Heeresbericht vom Sonntag:

Es iſt nichts von beſonderer Bedeutung
zu berichten.

Die Rieſenverluſte unſerer öſtlichen Feinde
in den letzten Schlachten werden nach übereinſtimmenden
Berichten aus den verſchiedenſten Quellen als beiſpiel-
loſe geſchildert. Die Kriegskorreſpondenten aller Peters
burger und Moskauer Blätter heben offenbar auf Wink
der Heeresleitung hervor, daß die gewaltigen Kämpfe ſüd

lich des Pripet die verluſtreichſten des gan
zen Krieges waren, und fügen hinzu, daß die ziffern

mäßigen Opfer mit den engliſchen Verluſten un ver
gleichbar ſeien. Für die Ruſſen ſei es eine militäriſche
Notwendigkeit, die feindliche, d. h. die deutſche,
Offenſivkraft vor Eintritt des Winters zu
brechen. Darum ſeien rückſichtsloſe Menſchenopfer not
wendig.

Vom Balkan- Kriegsſchauplatz.
Der Krieg gegen Rumänien

Den Austritt ins Burzenland erzwungen. Kronſtadt
zurückerobert. z

Der deutſche Heeresbericht vom Sonntag meldet:
Die Rumänen weichen auf der ganzen Oſt

front. Die Verbündeten Truppen haben den Austritt
aus dem Geiſterwald in das Alttal und ins Bur
zen land erzwungen. Jn friſchem Draufgehen
warfen ſie den Feind weiter. Kronſtadt (Braſſo) iſt
genommen.

Die öſterreichiſche ungariſchen Berichte vom
Sonnabend und Sonntag beſtätigen die neuen
großen Erfolge.

Der rum än iſche Heeresbericht beſagt: Da der Feind
mit überlegenen Kräften in der Gegend von Fogaras
r angriff, zogen wir unſere Streitkräfte
zurück.

Die Räumung durch die Rumänen.
Bukareſter Telegramme der Mailänder Zeitungen um

ſchreiben die beginnende Räumung der be
etzten ſiebenbürgiſchen Gebiete.

Die „Nowoje Wremjag“ meldet aus Bukareſt, daß, um
die Freiheit der war Entſchließungen zu wahren,
die rumäniſche Zivilverwältung in Kron
ſtadt aufgelöſt wurde.

Die Operationen in der Dobrudſcha
geſagt Der bulgariſche Generalſtabsbericht

ſagt S aJn der Dobrudſcha erneuerte der Feind mehrmals,
ſowohl im Laufe des Tages wie während der Racht Imie
Anſtrengungen, den unſere Stellungen auf der Linie
Karababe- Safouler Aneuzatches Perweli
Er wurde aber immer mit für ihn großen Verluſten
zurückgeſchlagen und gezwungen, ſich in ſeine us
gangsſtellungen zurückzuziehen. Wir machten einige
Dutzend Gefangene.

Nach neueren Meldungen endete der Donau über
gang der vereinigten Rumänen und Ruſſen mit
einer

völligen Kataſtrophe
Als dieſe die Linie Slivopole, Beriſowo, Rjahovo erreichten, marſchierten die vereinigten bul gari h de i t
chen Truppen von Ruſtſchuk und dem Süden her, ſo
aß die Rumänen zwiſchen zwei Feuer kamen.

Rumäniſche Schandtaten.
Aus dem Kriegspreſſequartier wird gemeldet Ge

fangene des 11. rumäniſchen Infanterie
Regiments ſagen aus, daß ſie von ihrem Komman
danten Oberſtleutnant Angelescu den Befehl erhielten,
die verwundeten öſterreichiſche ungariſchen
Soldaten, die ihnen in die Hände fielen aus nahm s
los umzubrin gen. Die Mannſchaft dieſes Regiments
hat überall geraubt und geplündert.

Aus einer e gehaltenen Meldung der„Morning Poſt“ aus Petersburg geht hervor, daß zurzeit
größere ruſſiſche Truppen und Munitionstransporte

von Odeſſa über das Schwarze Meer nach Konſtan za
erfolgen u dndaß Konſtanza mit ſchweren, ruſſiſchen
Schiffsgeſchützen agus gerüſtet werde.

Von der mazedoniſchen und Galvonikifront.
Der deutſche Heeresbericht vom Sonntag lautet:
An vielen Stellen zwiſchen PresbaSee und

Wardar lebhafte Artilleriekämpfe. Veiderſeits dex
Bahn Monaſtir-Florina wurden einzelne Vorſtößeabgeſchlagen.

Jm bulgariſchen Generalſtabsbericht
heißt es:

Ein feindlicher Angriff bei dem Dorfe Dolnoduteni
auf dem Oſtufer des PresbaSees wurde durch Gegen
angriff zurückgeſchlagen. Wiederholte Angriffe, die der
Feind mit ſtarken Streitkräften auf die Front Gredech
nitze-Eiſenbahn Lerin (Florina)- Vitolig unternahm,
wurden blutig und mit großen Verluſten für den Feind
urückgeſchlagen. Kbergangsverſuche der feindlichen Jnſanterle über die Czerna bei dem Dorfe Dobravenig

Skotchivir ſcheiterten. Jm Tale der Moglenitza brachen
alle feindlichen Angriffe auf die Höhen Pojer und Behovo
zuſammen.
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Die Lage in Griechenland
Es liegen heute folgende weſentlichen Meldungen vor:
Anläßlich des Rücktrittes des griechiſchen Kabinetts

ſchreibt der „Temps“: Jn Athen gibt es keine Regie
rung mehr. Die einzige Regierung, die in Griechen
land ſunktiontert, iſt jene von Venizelos, Kondurio
tis und Danglis, die demnächſt ihren Sitz in Mazedonien
nehmen wird.

Es wird verſichert, daß der Deputierte Stefano,
ehemaliger Miniſter und ehemaliger Direktor des poli
tiſchen Kabinetts des Königs, das neue Kabinett

bilden werde. e

vorzugehen

Stunde brauchen.“

Der „Secolo“ meldet aus Athen: Die Entente hat in
allen wichtigen griechiſchen Häfen ſtarke
Truppenabteilungen gelandet. Der geſamte
griechiſche Telegrammverkehr nach neutralen Ländern iſt
auf Befehl der Entente eingeſtellt worden.
Nach einer Meldung der „Agenzia Nagionale“ ziehen
ſich die griechiſchen Truppen in Epirus aufBefehl vor den anrückenden Jtalienern zurück. Die
griechiſchen Zivilbehörden werden von den Jtalienern im
Amte belaſſen. e

Vom Seekriege. S
Das deutſche Uterſeeboot U 53“

S

in Amerika.

Reuter meldet: SDas deutſche Unterſeeboot „U 53“ iſt nach einer Reiſe
von 17 Tagen aus Wilhelmshaven in Newport ein
getroffen. Es ſoll Depeſchen für den deutſchen Botſchafter
Grafen Bernſtorff mitgebracht haben. Nach einem
Aufenthalt von zwei Stunden in Newport iſt das Unterſee
boot mit unbekannter Beſtimmung wiede r ausge
laufen. Es führt zwei Kanonen und acht Torpedorohre
und beſitzt eine Funkſprucheinrichtung. (W. T. B.)

Der Vertreter des W. T. B. berichtet über die Fahrt
des Anterſeebootes aus New pork wie ſolgt: Das deutſche
Anterſeeboot 53“ aus Wilhelmshaven iſt hier einge
troffen. Es hat den Ozean in 17 Tagen durchquert.

53* wurde von dem amerikaniſchen Anterſee-
boot „D. 26 in den Hafen geleitet. Der Kom
mandant Roſe tauſchte Beſuche mit Rearadmiral
Knight, dem Kommandanten der Marineſtation, aus, wo
bei er ihm mitteilte, er bereite ſich für die Abfahrt am
Abend vor. Zwei Stunden S Ankunſt verließ

53* wieder den Hafen. Das W. T. B. knüpft an dieſe
Meldung folgende Notiz Wie wir an zuſtändiger Stelle
erfahren, handelt es ſich um eines S. M. UBoote, das auf
einer Streife über den Atlantiſchen Ozean
den angegebenen e der Vereinigten Staaten von
Amerika angelaufen hat. Das Auslaufen erfolgte, o hin e
daß Brennſtoff oder anders Material ergänzt wurde.

Der engliſche Botſchafter hat einen Beſuch im
Staatsdepartement abgeſtattet. Er ſoll gegen das
Einlaufen eines Anterſeebootes in einen amerika
niſchen Hafen Ein ſpruch erhoben haben.

Neue ſtattliche UBootBeute.
Es liegen uns wieder Nachrichten über weitere zahl

reiche Schiffsverſenkungen durch unſere U
Boote im Eismeer und auch in anderen Gewäſſern vor.
Unter der Beute im Eismeer ſollen ſich auch zwei
amerikaniſche Dampfer befinden. Auf Einzel
heiten können wir heute nicht eingehen
Aus Chriſtiania wird berichtet: Finnmarkens Amts

tidende“ erfährt, daß eine große Angza engliſcher
Kreuzer ſich auf der Fahrt nach dem Eis meere be
findet. Nicht wenige engliſche und franzöſiſ Kriegs
ſchiffe ſollen ſich im Weißen Meer aufhalten.

Über die Verſenkun g e ehe norwegiſcher
Schi Je et die norwegiſche Preſſe eine ſcharfe Sprache.
Die „Tägliche Rundſchau“ ſagt dazu: Die Norweger und
ihre Preſſe haben es ganz in ihrer Hand, der Verminde-
rung ihrer Tonnenzahl Einhalt zu tun dadurch, daß ſie
ihre Schiffe der Anterſtützung unſererFeinde nicht leihen.

Grober neuer Völkerrechtsbruch.
Wie aus London gemeldet wird, hat die engliſchefran

zöſiſche Flotte im Piräus die in griechiſchen Häfen
liegenden deutſchen und öſterreichiſchen Damp
fer beſchlagnahmt. Die Beſatzungen ſollen auf
einem Transportſchiff intterniert und nach Frankreich ge
bracht werden, wo über ihre Freilaſſung entſchieden wer
den ſoll.

Politische Cebersicht.
Schweden. Der König hielt nach Abſchluß der
bungen eine Anſprache an das Heer, in der er ſagte
„Jn den ernſten Zeiten, die wir jetzt durchleben, iſt es mir
eine beſondere Freude, feſtſtellen zu können, daß ihr wäh
rend dieſer Ubungen den Forderungen entſprochen habt,
die an euch geſtellk wurden. Jch erwarte von euch weiter
hin pflichttreue, r Arbeit und wünſche euch
dabei Erfolg. aus Voterland kann euch jede

England. Aus London eingetroffene Holländer be
richten, daß in der engliſchen Hauptſtadt Gerüchte über
umfaſſende militäriſche Maßnahmen Eng
lands gegen Jrland umlaufen. Die Stärke derValtſchen Truppen in Jrland wurde bedeutend erhöht.tieſe Tru en en ſtehen offenbar im Zuſammenhang
mit der Abſicht der Regierung, in Jrland die Dienſtpflicht
einzuführen. Die „Daily Mail“ berichtet. Wenn die Jr
länder ſich nicht e melden, müſſen die iriſchen
Regimenter aufgeköſt werden, da die Verluſte
u ſchwer waren. Jrland ſteckt voll von S
rückebergern, die ſich nicht ſchämen, während einer ſolchen

Kriſis zu faulenzen oder dumme Spiele zu treiben.

Deutschland.
Der Kaiſer hat an den Reichskanzler folgen

den Erlaß gerichtet. Mehr als 1028 Milliarden ſind bei
der fünften Kriegsanleihe aus allen Kreiſen des
Volkes aufgebracht worden. Die Summe der in Form
langfriſtiger Anleihen dem Vaterland zur gung geſelten Mittel hak damit rund 47 Milliarden erreicht.

Dies Ergebnis, das erreicht iſt unter dem Toben des
ſtärkſten aller bisherigen Angriffe auf unſere Front, muß
als der Ausdruck unerſchütterlichen Ver
trauens der Nation auf ſich und ihde Zukunft
gelten. Deutſchland arbeitet weiter inmitken der Ver

e des Krieges, und ſolange jeder alles, was er
ei dieſer Arbeit erübrigt, dem Reiche gibt, ruht dieſes

gekommen ſeien.

Geſchäftsniederlaſſungen uſw. in Großbritannien

und Handelsgeſellſchaften geſendet werde“.

unerſchöpfbar auf eigener Stärke. Dankbar m e
mich in der Zuverſicht geſtärkt, daß unbezwingbark Tat

kraft des ganzen Volkes uns zum Siege führen wird. Jch
beguftrage Sie, dieſen Erlaß zur öffentlichen Kenntnis
zu bringen. Der Kaiſer hat auch an den Staatsſekretär
des Reichsſchatzamtes, Grafen v. Roedern, ein Tele
gramm gerichtet.

Die Kaiſerin ſtattete Sonnabend nachmittag, be
gleitet von Kammerherrn von Trotha und einer Hof
ſtagtsdame, dem Barackenlazarett auf dem Bornſtedter
Jelde bei Berlin einen längeren Beſuch ab, Geführt vom
Chefarzt Stabsarzt Dr. Plünecke durchſchritt ſie ſämt
liche Baracken und verweilte längere Zeit an den Kranken
lagern der Verwundeten. Dabei verteilte ſie im Geſpräch
mit den Soldaten Bilder und andere Geſchenke

Die Jubiläumsgabe der Württemberger für ihren
König zu ſeinem 25 jährigen Regierungsjubiläum. Jn
ſeiner Anſprache an den König bei der überreichung
der Jubiläumsgabe des Volkes hob Graf Zep-
pelin hervor, daß nicht weniger als annähernd
22 Millionen Mark aus dem ganzen Lande in
großen, kleinen und kleinſten Beträgen zuſammen

i Der König dankte tiefgerührt für die
geradezu überwältigende Summe als Beweis der Treue
und Anhänglichkeik. Stets habe das ſchwäbiſche Volk
ſeinen Stolz und ein gewiſſes Vorrecht darin erblickt,
auch da an erſter Stelle zu ſein, wo es Leidende zu tröſten
und Not zu lindern gibk. Ders König bedauerte, daß er
micht jedem ſelbſt die Hand drücken und ihm ſagen könne,
was an dieſem Tage ſein Herz bewege. Was in ſeinen
Kräften ſtehe, die reiche Gabe gerecht zu verteilen, ſolle
getan werden. Er ſchloß mit der Bitte zu Gott Möge
der Tag, wo die Glocken im ganzen Lande Sieg und
Frieden verkünden, nicht mehr allzufern ſein.

Parlamentariſche Konferenz beim Reichskanzler.
Nach Beendigung der Verhandlungen des Haushaltsaus
ſchuſſes fand am Sonnabend abend eine parlamen
tariſche Konferenz beim Reichskanzler ſtatt, worin
das rgeb ne der Verhandlungen be
ſprochen wurde.

Deutſche und öſterreichiſche Parlamentarier waren
am Sonntag in Berlin zu Erbrterungen über die Ge
ſtaltung der wirtſchaftlichen Beziehungen
zwiſchen Deutſchland und Sſterreich- Ungarn
nach dem Kriege zuſammengetreten.

Zur Reichstagserſatzwahl in Oſchatz-Grimma. Be
merkenswert iſt eine Mikteilung der „Chemnitzer Volks
ſtimme“ über den Kandidaten, der nach der Ablehnung
des Herrn v. Tirpitz von den Konſervativen für die
Reichstagserſatzwahl in Oſchatz- Grimma aufgeſtellt wor
den iſt. Das ſozialdemokratiſche Blatt antwortet auf den
Vorwurf eines Bruchs des Burgfriedens durch die Auf
ſtellung der ſozialdemokratiſchen Kandidatur Lipinski:
„Der konſervative Kandidat iſt Herr Dr. Wildgrube,
einer der Hauptwortführer des „Unabhängigen Aus
ſchuſſes“ in Sachſen, einer der wildeſten Manner unter
den wilden Männern der TirpitzeFronde. Das ganze
Treiben dieſer Kreiſe, insbeſondere die wüſten Be
ſchimpfungen des Reichskanzlers und der Verdächtigung
der Reichsleitung wie der Kriegsleitung im ganzen Volke
tellen nach unſerer Auffaſſung den denkbar ſchwerſten

Bruch es tedens dar. zd D. gDer nene Mit
Hauptausſchuß des

n Volkeen ſche
Staatsſekretär

zeugt geweſen von dem vorzüglichen Ergebnis, denn ſchon
am 1. Oktober ſeien 58 M
ahlt geweſen.

e Krieges. Dann ſprach über auswärtige
hei

deren und Freiherr v. Gamp.

Zur UBootFrage. Vom Zentrum und vonder er chrittlküchen Volkspartei ſind, wie die
„Germania“ mitteilt, ſchriftliche Erklärun gen
zur Unterſeebootsfrage abgegeben worden, denen
ſich aber die Sozialdemokraten nicht anſchließen wollten
Die Erklärung der Fortſchrittlichen Volkspartei wendet,
r neben der Frage des UBootkrieges auch gegen die

gchenſchaften im Lande und ſpricht der Reichs
regierung ihr Vertrauen aus. über die Erklärungen
ſoll noch abgeſtimmt werden; es iſt nicht ausgeſchloſſen,
daß ſie auch dem Plenum des Reichstags vorgelegt werden.

S Liquidation deutſcher Geſchäfte in England. Wie
bekannt ſind ſeitens der engliſchen Regierung ſeit Anfan,
dieſes Jahres Maßnahmen ergriffen worden, welche auf
planmäßige und umfaſſende Liquidation aller deutſchen

inausläuft. Der Handelsvertragsverein hatte chritte
getan, um durch Vermittlung eines neutralländiſchen An
waltes wenigſtens eine Vertretung der Intereſſen der be
teiligten deufſchen Firmen bei den einſchlägigen Verhand
lungen im Bord of Trade zu ermöglichen. Das iſt auch
an ſich von der engliſchen Regierung genehmigt worden.Dagegen hat es ſich als nicht möglich Krwieſ die deut
ſchen Firmen über den Verlauf der Dinge weiter zu unter
richten. Das die Vertretung der beteiligten deutſchen
Intereſſen in London in Betracht kommende Anwaltsbüro
hat dem Vertrauensanwalt des Handelsvexeins mitgeteilt,
„daß es mit der Praxis des Board of Trade in Wider
ſpruch ſtehen würde, zu geſtatten daß irgend eine Auskunft
über das Ergebnis der e Verhandlungen an
Vertreter der beteiligten im Ausland Arie e

s iſt dangleider ausgeſchloſſen, über die erfolgte Liquidation deut
Ha Geſellſchaften in England nähere Auskunft zu be
ſchaffen.

Ein deutſcheöſterreichiſches Militär und Wirt
ſchaftsabkommen Die „Käln. Zeitung“ meldet aus Wien
unter dem 3. Oktober: Jn einem Vortrage, den der deutſche
Reichstagsabgeordnete und Vorkämpfer für Mitteleuropa
D. Naumann zu Salzburg im Anſchluß an die Zu
ſammenkunft der deutſchen und deutſch öſterreichiſchen Ab
r nd hielt, ſprach er neuerlich für die Ausgeſtaltung

es Bündniſſes zwiſchen Deutſchland und Oſterreich- Ungarn
einem dauernden militäriſche wirtſchaftlichen

erbandsverhältnis durch Einführung eines Militär
übereinkommens und Schaffung eines einheitlichen Einkaufs
amtes zur Erleichterung der FJriedensarbeit, ferner für eine

es
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einheitliche Balutaregelung und gemeinſame Löſung der Ab
ſatzfragen,

Parlamentarisches.
O Die Geſchäftslage des Reichstags. Die Parteien

im Hauptausſchüuß waren urſprünglich übereingekommen,
nächſten Dienstag für Fraktionsſitzungen freizulaſſen..
Dieſe Vereinbarung wurde mit Rückſicht auf die lange
Dauer der Exrörterungen über die auswärtige Politik und
ſonſtiger damit zuſammenhängender Fragen dahin ge
ändert, daß der rn e am Dienstag doch zu einer
Sitzung zuſammentreten ſoll, die aber auf die Stunden von
9 bis I2 Ahr beſchränkt werden ſoll. So ſoll re wer
den, die Verhandlungen vor Mittwoch nächſter oche, wo
die Vollverſammlung wieder zuſammnentreten wird, zu
Ende zu bringen. Sollte ſich dies nicht ermöglichen laſſen,
ſo daß am Mittwoch der Vollverſammlung nicht Bericht
erſtatbet werden könnte, ſo wäre die Folge, daß die wei
teren Sitzungen der Vollverſammlung wiederum hingaus
geſchoben werden müßten

Gerichtsver handlungen
L Quedlinburg, 6. Okt. Bei den Firmen Heinrich

Mette und Gebr. Dippe haben 6 en n ngreichen Sackdiebſtähle ausgeführt und das geſtohlene
Gut be dem Althändler Rinke verkauft. Die Strafkammer
in Halberſtadt ſtellte feſt, daß die Leute zu ihrem verwerf
lichen Tun von Rinke angeſpornt wurden und erkannte
deswegen gegen dieſen, der wegen gewerbsmäßiger Hehlerei
mit Zuchthaus bereits vorbeſtraft iſt, auf 3 Jahre Zuchthaus.
Seine Ehefrau erhielt 1 Jahr Zuchthaus, während die
eigentlichen Diebe init Gefängnisſtrafen von 3—6 Wochen
davon kamen.

Naumburg, 6. Okt. Vor dem r ſtand
die wegen Kindesmordes angeklagte Köchin Lina Ehrlich
von hier. Jn der Nacht zum 7. September hatte ſie in der
Wohnung ihrer Herrſchaft einem Kinde das Leben gegeben,
welches ſie gleich nach der Geburt dadurch tötete, daß ſie
ihm den Mund mit dem Zipfel eines Lappens zuſtopfte und
den Kopf umwickelte. Unter Zubilligung mildernder Um
rn wurde die Angeklagte zu 2 Jahren Gefängnis ver
urteilt

900 Mark Geldſtrafe wegen Verſchweigung von
Nahrungsmittelbeſtänden. Die Profeſſorsehefrau Sau er
in Hresden hatte ſich am Freitag vormittag vor dem Dres
dener Schöffengericht wegen Vergehens gegen die Bundes
ratsverordnung vom 27. März 1916 zu verantworten. Bei

eſtandsaufnahme der Nahrungsmittel durch die Dresdener
Wohlfahrtspolizel am 25. April gab die Angeklagte 52
Pfund Jleiſch in Konſerven und 270 Pfund Zucker zu
wenig an. Weiter hatte ſie vorher 4 Pfund Butter von
auswärts bezogen und bei a W der Buttermarken
hiervon keine Mitteilung gemacht. Durch das inzwiſchen
entlaſſene Dienſtmädchen gelangte die Verheimlichung der
Lebensmittel zur Anzeige. Das Urteil lautete auf 900 Mark
Geldſtrafe oder 60 Gefängnis.

Altenburg, 6. Okt. Das Herzogl. Amtsgericht gibt
bekannt, daß die am 4. Oktober 1881 in Rödigen geborene

Selm e i ögericht wegen ſortge r Miter ung zu 3 WochenGefängnis und den Koſten des
fé

Verfahrens verurteilt wurde.

Citeratur, Kunst uncl Clissenschaft.
J „Sachſens Söhne im Weltkriege.“ Von Karl

Tö gel. Leipzig 1916. Rengerſche Buchhandlung. Preis
1,45 M. Das Gefühl innigſten Verwachſenſeins mit dem
Verfaſſer der ſelbſt als Leutnant mitgefochten hat und imWeſten vékwundetwurde, hat hier die Jeder geführt. An der Hand

der bis heute überhaupt zugänglichen amtlichen Quellen finden
wir eine Zuſammenſtelluug aller der Ereigniſſe im Oſten
und Weſten, an denen unſere heimatlichen Regimenter betei
ligt waren. Zum erſten Male iſt hier eine Zuſammenſtellung
geboten, die vom Tage der Mobilmachung bis zum 1. April
1916 reicht. Wenn wir ſo eine Reihe von Ereigniſſen nach
ihren Quellen betrachten können, werden wir andrerſeits
durch Einzelberichte hingeführt zu den Einzelbilderg der gro
ßen Kämpfe. Ein Vild wirkungsvollen Lebens an der Front
entrollt ſich unſerem Auge, das an Kleinmalerei und Lebhaf
tigkeit nichts vermiſſen läßt. Der Stoff iſt geordnet in drei
Teile: J. Teil Jm Weſten: Bewegungs-, Stellungskrieg.
II. Teil Jm Oſten. III. Teil: Sächſiſche Helden. Jm drit
ten Teile lernen wir auf G und am licher Quellen die Na
men derer kennen, die durch ihre Einzelleiſtungen es verdient
haben, unſterblich zu bleiben. Bei weitem nicht alle!
Aber neben vielen Offizieren und Mannſchaften auch einen
Jmmelmann und den Kapitänleutngut von Mücke. In kur
zen lebendigen Strichen iſt die Tat eines jeden ſkizgzierz.
Möchte das Büchlein ſich zahlreiche Freunde erwerben.

H Im Unterſeehoot Kapikänleutnant Hanſen, der
den britiſchen Dampfer „Dulwich“ und die franzöſiſchen „Ville
de Lille“ und See zum Sinken gebracht hat, gilt „als
ein glänzendes Beiſpiel jenes neuen Menſchentypus, den der
Unterwaſſerkrieg hervorgebracht hatl“ Seine letzte Ausfahrt
ging nach dem Kanal, wo er mehrere Schiffe verſenkte, „Der
Nebel war ſo dick,“ berichtet er in den ſoeben erſchienenen
Heften 8“10 von „Wie wir unſer Giſfern Kreuz erwar
ben Selbſterlebniſſe nach perſönlichen Berichten von Jn

habern des Eiſernen Kreuzes 1914, bearbeitet von General
leutnant Friedrich Jreiherr von DincklageCampe Deutſches
Berlagshaus Bong &Co., Berlin W. 57, Preis des Bier
zehntageheftes 50 Pfg.). „daß ich nicht weit ſehen konnte.
Jch mußte für Stunden untertauchen. Jch kam in der Näheeines kleinen engliſchen Schiffes berg und befahl der
Mannſcha t, in die Boote zu gehen. Jch torpedierte es dann.
Als eine Zahl von franzöſiſchen Zerſtörern Jagd machte, ent
ging ich ihnen durch Untertauchen. Am ſelben Abend hielt
ich gegenüber von Havre die „Dulwich“ an und gab der
Mannſchaft 10 Minuten, um in die Boote zu gehen. Jn
weniger als 5 Minuten war ſie unten. Wohl ſchlägt ein je
des deutſches Herz höher, wenn faſt täglich neue Mitteilungen
über die Tätigkeit, die Erfolge unſerer Unterſeeboote, über
die Kühnheit ihrer Jahrer und Mannſchaften eintreffen.
Wie es aber zugeht auf ſolchen modernen Fahrzeugen, vor
denen ſelbſt die ſtärkſten engliſchen Panzer ſich in die ſicheren
Biere verkriechen, das iſt noch n bekannt unter den

innenländern, und wir müſſen dem apitänleutnant Klaus
Hanſen, Jührer von „U. 16* dankbar ſein für die auf
klärenden. Mittellungen an einen Freund, die wir aus deſſen
Mitteilung wieder erfahren haben. Von neuem möchten wir
auf dieſes Gedenkbuch der Ritter des Eiſernen Kreuzes hin
weiſen in welchem ſo viele unſerer Vraven ihre Erlebniſſe
zu Waſſer, zu Lande und in den Lüften erzählen. Offiziere
wie Soldaten liefern Beiträge, ſo daß hier in „Wie wir

unſer Eiſern Kreug erwarben“ ein Werk geſchaffen wird,
das nicht nur durch das Wort, ſondern auch durch das Bild
zu den ſchönſten Erinnerungsbüchern aus Deutſchlands größ
ter Heldenzeit für alle Zeiten zu zählen iſt.

Vermischtes.
Froſt im Gebiet von Archangelsk. Schweizeriſche

Blätter veröffentlichen ein Stockholmer Telegramm, wo
nach im Gebiet von Archangelsk ſtarker Froſt mit
Schneetreiben eingetreten ſei. Die Sperrung der
Häfen bei Fortdauer der Wintertemperatur wird in
wenigen Tagen erwartet.

Beim Wirtshausſtreit erſtochen. Jn Koſchmin in
der Provinz Poſen wurde der 30 Jahre alte verheiratete
Kanonier Kapuscinskit vom Erſatzbataillon des
140. Infanterie Regiments der krank aus dem Felde zu
rückgekehrt war, bei etnem Wirtshausſtreit von dem Anter
offigier Koscielny, einem Fleiſchermeiſter, der Vater von
vier Kindern iſt, mit dem Seitengewehr erſtochen.

Aufgeſammelte Eier beſchlagnahmt. Auf dem Bahn
hof in Marienbad wurden von der Behörde 344 160
Stück Eier beſchlagnahmt. e den angeſtellten Ermitte
lungen ſoll es ſich um einen beſonders kraſſen Fall von
Kettenhandel handeln.

Der Matin meldet ausAnwetter im Mittelweere. i
Ein heftiger Sturm wütete am Mittwoch imMarſeille:

Mittelmeer, beſonders im Golf von Lion. Die engliſchen
Dampfer Browen und Charterive und das norwe
giſche Frachtboot Rallus ſind bei Dragomera (Balegaren)
geſtrandet. Ein großer Teil der Beſatzung iſt gerettet,
12 Matroſen ſind ertrunken. Die Geretteten ſind auf dem
ſpaniſchen Damfer Rey Jaime in Marſeille eingetroffen.

Millionenerbſchaft der Stadt Breslau. Die Stadt
verordnetenverſammlung hat einſtimmig der Annahme
einer Erbſchaft des verſtorbenen Rentiers Hermann Auſer
bach Breslau zugeſtimmt, der die Stadtgemeinde als
Aniverſalerbin ſeines Nachlaſſes von 358 Millionen
Mark eingeſetzt hat. Der Betrag ſoll für eine große

ihe gemeinnütziger Einrichtungen verwendet werden.
Der „Bohnendoktor“ entflohen. Der „Bohnendoktor“,

der Schwindler, der unter dem Namen Dr. Kremſer vor
einiger Zeit 60.000 Mk. durch gefälſchte Frachtbriefe auf
Bohnen und Erbſen erſchwindelt hatte, mit ſeinem wahren
Namen er Schmidt Pionier, iſt vor einigen Tagen
aus dem Reſervelazarett beim Jnfantrie- Regiment Nr. 1
ne Ein Steckbrief iſt e ihm erlaſſen und eine
Belohnung auf Wiederbeſchaffung der von ihm beiſeite ge
brachten Gelder ausgeſetzt worden.

Eildampferdienſt zwiſchen Königsberg und Berlin.
Nachdem die Weichſel und OderWaſſerſtraße jetzt auch für
400 TonnenSchiffe befahrbar iſt, wird jetzt ein regelmäßiger Eildampferdienſt zwiſchen Oſt en und Berlin
und Magdeburg eingerichtet. Die Linie Königsberg
Berlin wird durch direkte Dampfer ergängt durch
Schleppkähne unterhalten, wobei Dirſchau, Graudenz,
Nakel, Landsberg und Küſtrin angelaufen werden.

Sinrichtung. Donnerstag morgen wurde im Hofe
des Gerichtsgefängniſſes in Beuthen Grubenarbeiter
Franz Kosmallg aus Wenslowi Juli

e n le nonolitzna erſchoſſen hat, hingeri zJn Garne eines beamte Mit Einwilligung
ihres zum Heeresdienſt einberufenen Mannes verkaufte
bald nach. Kriegsausbruch eine 24 alte Gutsbeſitzers
frau ihr Anweſen in Pauſitz bei Wurzen und bekam da
durch 31000 Mark in die Hände. Bald danach traf ſie auf
einer Eiſenbahnfahrt einen früheren Bekannten, einen
28 Jahre alten ebenfalls beim Heere dienenden Reſerviſten
Anvorſichtigerweiſe e ſie dieſem Einblick in ihre
Vermögensverhältniſſe. Bei dem Manne reifte nun der

lan, mit der Kriegerehefrau auf deren Koſten eine an
genehme Lebensführung für einige Zeit einzurichten. Er
verſtand es, ſie mit Beſprechungen zu umgarnen und ein
Liebesverhältnis mit ihr anzubahnen, bis er ſie zuletzt
völlig in ſeiner Gewalt hatte. Dem Militärdienſt entzog
er ſich und bereiſte nuft mit der Bekörten eine Reihe
großer deutſcher Städte, lebte in Hotels und machte große
Aufwendungen. Jm Juni d. Js. als die Geldmittel zur
Neige gingett, wurde der Liebhaber in Charlottenburg bei
einem Diebſtahl ertappt und feſtgenommen. Durch das
leichlebige Genießen war aber auch die Frau auf ſchiefe
Bahnen gekommen. Jhres Geldes ledig, verſuchte ſie,
unter falſchem Namen durch d n en Borg ihrenAnterhalt weiter zu beſtreiten, bis auch ſie jetzt in Leipzig
verhaftet wurde.

Herabſetzung des Vierpreiſes in Bayern. Jm
bayeriſchen Miniſterium des Innern finden zur Zeit Ver
e zur Herabſetzung des e um 2 Markür den Hektoliter ſtatt. Die große Mehrzahl der
bayeriſchen Brauereien ſoll ſich, falls das Malzkontingent
nicht abermals herabgeſetzt wird, damit einverſtanden er
el haben. Ein feſtes Ergebnis iſt jedoch noch nicht er
zielt.

Entflohene ruſſiſche Gefangene umgekommen. Die
Kopenhagener „Nationaltidende“ meldet An der Süd
küſte von Lagland, ſüdöſtlich Roedby, iſt am Mittwoch ein
Boot, gezeichnet Aegir“, angetrieben, indem ſich die Leichen
von zwei ruſſiſchen Soldaken befanden, die, wie ange
nommen wird, aus dem Gefangenlager auf Fehmarn ge
flüchtet und auf der Flucht über die Oſtſee im Boot vor
Hunger und Kälte umgekoinmen ſind.

Am die Beſeitigung vermeidbarer, nicht eingebür
gerter Fremdwörter in Firmen, Vereins, Schiffsnamen
und ähnlichen Bezeichnungen zu foördern, iſt der Juſtiz
miniſter laut Erlaß an die Juſtizbehörden geneigt, darauf
hinzuwirken, daß die durch Eintragung von geänderten
Bezeichnungen in gerichtliche Regiſter ent ſtehenden
Koſten mit Ausnahme der baren Auslagen gusGnaden nieder geſchlagen werden n die
Anderung lediglich zwecks Beſeitigung von Fremdwörtern
der bezeichneten Art erfolgt iſt. Die Amtsgerichte haben
in geeigneten Fällen die Beteiligten auf die Möglichkeit,
er uns im Gnadenwege nachzuſuchen, hinzu

weiſen. SAuch noch Marmelade und Honigkarten? Aus
München wird der „Voſſiſchen Zeitung gemeldet, daß
an den zuſtändigen Stellen Vorbereitungen getroffen
werden, alle Aufſtrichmittel, wie Marmelade, Honig und
dergleichen, in den einzelnen Bundesſtaaten nach einem
Verteilungsſchlüſſel aufzutreiben und durch
zu rationieren. J Die vorbereitenden Maßregelnwerden demnächſt der Sffentlichkeit mitgeteilt werden.

Die Wohnungskriſis in Frankreich. Der Berichter
ſtatter von „Rußkija Wjedomoſtie in Paris wei zu
melden, daß der Senat eifrigſt mit der Ausarbeitung eines

Karten

o

neuen Wohnungsgeſetzes beſchäftigt ſei. Das im erſten
Kriegsfahre eingeführte Moratorium für Miete war von
den ſchädigenſten Folgen für die Hausbeſitzer begleitet.
Sie konnten auch im zweiten Kriegsjahre keine Miete er
zielen und ſchützten ſich vor weiteren e en dadurch,
daß ſie freigewordene Wohnungen lieber leer tehen ließen,
um ſie nur nicht umſonſt abgeben zu müſſen. Bis zum
I. Oktober 1916 iſt noch die Veror nung in Kraft, daß
Einwohner, deren Ernährer im Kriege iſt oder gefallen
iſt, nicht gekündigt werden dürfen. Dafür ſichert die fran
zöſiſche Regierung den Hausbeſitzern eine kleine ſtagtliche
Entſchädigung für Wohnungen zu, die teuer als 400 Frs.
das Jahr ſind. Die große Zahl der kleinen Mieter, die
nur 400 Frs. und darunter zahlen, ſind während desKrieges überhaupt nicht verpfuchtet, den Mietzins zu

zahlen, und natürlich wird von dieſer Vergünſtigung ein
ausgedehnter Gebrauch gemacht, ſelbſt in den Fällen, wo
die e ſehr leicht erfolgen könnte. Die Miete-
ſtreitigkeiten gehören zur Tagesordnung.

Papierwucher? Nachdem der Bundesrat endlich
Maßnahmen ergriffen hat, um den Schuhwarenwucher wenig
ſtens teilweiſe zu ſteuern, wird ein ähnliches Vorgehen auf
anderen Gebieten der Auswucherung des Volkes hoffentlich
nicht ebenſo lange auf ſich warten laſſen. Die rieſige Stei
gerung des Gewinnes in der Papierinduſtrie ſcheint ein
ſchnelles Eingreifen des Bundesrates gerade gegenüber dieſer
Induſtrie zu rechtfertigen. Wird doch ſoeben bekannt, daß
4 Papierfabriken (die Ammendorfer, die Eröllwitzer, die
Patentpapierfabrik ing Penig und die Pommerſche Papier
fabrik Hohenkrug), die im Vorjahre durchſchnittlich je 8
Prozent Dividende verteilten, für das letzte Geſchäftsjahr
durchſchnittlich je 16 Prozent ausſchütten, die Dividende alſo
genau ver doppelt haben. Sieht man von der Durch
ſchnittsberechnung ab, ſo ergibt ſich, daß 2 der 4 Jabriken
12 Prozent, eine 14 Prozent und die letzte 26 Prozent
Dividende zahlen. Solche glänzende Geſchäftsabſchlüſſe be
weiſen, daß die ungeheure Verteuerung des Papiers, die mit
den geſteigerten Unkoſten begründet wurde, die zuläſſigen
Grenzen weit überſchritten hat. Da es kaum einen Volks
teil gibt, der von der Papierverteuerung nicht in Mitleiden
ſchaft gezogen „wird, ſollte der Bundesrat um ſo raſcher
Maßnahmen gegen die üher'riebene Papierverteuerung treffen,
als die Verbraucher von ihr doppelt und dreifach getroffen
werden. Denn es iſt nicht nur der perſönliche Paplerbedarf
des einzelnen verteuert, ſondern auch mittelbar wird jeder
einzelne durch die Papierverteuerüng inſoſern belaſtet, als
die Zeitungen gezwungen waren, mit Rückſicht auf die
rieſige Erhöhung des Hruckpapierpreiſes ihrerſeits den Be
zugs oder Anzeigenpreis zu erhshen. Daß die Papierin
duſtrie während des Krieges keinerlei Anſpruch auf eine ge
waltige Steigerung ihrer Rentabilität hat, ſteht außer Jrage.
Der Bundesrat ſollte daher ſchleunigſt Maßnahmen in die

Wege leiten, um eine ungerechtfertigte, das gange Volk zu
Gunſten einer beſtimmten Induſtrie treffende Belaſtung auf
ein angemeſſenes Maß zurückzuführen.

Zählung der Strafſachen wegen Volksernährungs
Verfehlungen. Vom 1. Oktober ab ſind laut Berfügung
des Juſtizminiſters für alle Strafſachen wegen Zuwiderhand
lungen gegen Vorſchriften der Volksernährung bei den Juſtiz

den- beſondere Liſten- zu führen dieſe Liſten ſind
HöchſtpreisAberſchreitungen, Kriegswucher und Zuwider

handlungen anderer Art einzutragen. Am Schluſſe jeden
Monats ſind zählenmäßige Zuſammenſtellungen dieſer Straf
ſachen an die Staatsanwaltſchaften einzuſenden; von dieſen
gehen ſie an die Oberſtaatsanwaltſchaften, die eine Zuſam
menſtellung der Zahlen des ganzen Bezirks anzufertigen und
an das Juſtizminiſterium zu ſenden haben.

Zuſammenſtoß zweier DeZüge.
12 Tote 15 Verletzte.

Ein ſchweres Eiſenbahnungkück t ſtS des geſtrigen Se auf der E e
chneidemühle- Berlin ereignet. Das Unglück hat

12 Tote und 15 Ver letzte fordert. Jn dem Zuge
haben ſich vorwiegend Militärperſonen befunden, wie aus
den Perſonalien der Toten hervorgeht. e
J Die amtliche Meldung

Aus Berlin wird über das Unglück amtlich gemeldet
J Kilometer 138,7 der Strecke Schneidemühl- Berlin
iſt heute nacht 4 Uhr der D- Zug 24 auf den dorthaltenden Vorzug D 24 guſgeahte n. Bei dem
Unfall ſind getötet 12 Retſende, verleßzt 15,
davon vier ſchwer. Die Verwundeten ſind in Lands
berg untergebracht. Zertrümmert ein Pack und mehrere
Perſonenwagen. Die Getöteten und Verletzten befanden
ſich ſämtlich im er D 24, im Hauptzug niemand
verletzt. Ein etrieb iſt 11,55 vormittags auf
genommen. (W. T. B.)

über die Urſache des Unglücks
wird noch telegraphiſch gemeldet Der Zuſammenſtoß der
beiden Züge iſt dadurch entſtanden, daß der D-Zug in den
Militärzug hineinfuhr und ein Abteil des letzten Wagens
zertrümmerte. Von den Paſſagieren des D-Zuges iſt nie
mand verletzt.

in der
hahnſtrecke

Die Liſte der Toten.
Die Namen der bei dem Eiſenbahnunfall auf der Strecke

Schneidemühl--Berlin Getöteten lauten: Leutnant Wol
gaſt, BerlinNeukölln, Gefreiter Bader, JnfRegt. 21
in Thorn, Hauptmann Weinberger, Bayeriſches
1. Art. -Regt., ünchen, Oberbahnaſſiſtent Streb in

orn, Leutnant Freiherr von Syberg, 1. e
Ulanen Regt. in Bamberg, Feldſtabsarzt oſes,
e re I Warſchau, Stadtamtmann Dr. Wer
mer Müller, herein techniſcher Aſſiſtent Heinrich
Lisken aus Gladbeck, Feldwebelleuknant Eggert,
Regt. 262, Gardelandſturm-Erſatzabteilung, Döberitz, Mus
ketier Hermann Schulz aus Quitzen vei Uelzen, Alan
Lichtenſtein, 2. Esk. Ulanen Regt. 18, Leipgig, Haupt
mann Breger.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag

von Th. Rößner in Merſeburg.

Keklameteill.
Um die Lebensenergie des Körpers zu befördern, iſt es
notwendig, daß ein vollwertiges Blut in den
Adern fließt, und wo dieſes mangelt, wird Leciferri n,
welches überall in Apotheken zu haben iſt, als das her
vorragendſte Mittel empfohlen, um normales, volwerti
ges Blut zu erlangen.



Beſ. Nedung der gagrrnnberrfungen
ach der Bekanntma

dierenden Generals Eloftenbund Deutfscher krauen,

Am II Oktober d. Js. abends S Uhr lodet
in der städteehen Turnhalle (Wilhelmstr.) ein

Vortrag t Lichthilgern
Statt von Herrn Hefnr Eberhar dt aus Wilhelms-
haven über das Thema

„Ie eutde Fette in Veltünege 018'“.
Die geehrten Mitglieder sowie Freunde unseres

Flottenbundes sind hierdurch freundlichst eingeladen.

Dev Vorstand

Dolläncltehe Duwenwögheht

in alleretärkster Ware.
Anleitung zur Anrueht Kostenlos auf Wungeh,

Albert Trehsk, Puwendardlung, Entenplan S.

Strafbeſtimmungen:
Wer vorſätzlich oder fahrläſſig die geforderte Auskunft nicht

in der geſeßten Friſt erteilt oder unrichtige und unvollſtändige
Angaben macht oder die Meldung überhaupt unterkäßt, ſowie wer
den erlaſſenen Anordnungen ſonſt zuw derhandelt, hat die in der
Bekanntmachung des ſtellvertretenden Kommandierenden Generals
vom 12. Jult 1916 angedrohten ſchweren Strafen zu gewärtigen.

Merſeburg, den 5. Oktober 1916.,
Der Magiſtrat.

Amnktion
im stäcdtischen Leihhause zu Merseburg
Mittwoch den 1. Novbr 1916, von vormittags 9 Uhr ab
der nißt eingelöſten Dfandſtücke von Nr. 21000 his 24000,
enthaltend Kold- und Filberſatden, Kleidungsſkücke, Jeder
setten, Wäſche uſw.

Hie ekwaigen Aeberſchüſſe Können binnen Jahresfriß
in der Kämmereikaſſe in Empfang genommen werden,

Merſeburg, den 10. Oktober 1916.

Der Verwaltungsrat der gtäclt, Pfandleſhanstalts,
Fernruf 475,

Neeige Preise.

t

utmerkoame Beatenung.

Karl Tänzer IK0 ötarn Nun

I II
Spezial- Geschaft

kär

länen ad baunvalrarbn

Bettäsehe Ietfetern Betten

Fernapr, 259.

II IIe

tetsebnre Enfenplan 7

4 Solidge Qualitäten. Grosse Auswahl.

C
Kronen nd Brückenarbeiten, Behan ung ſranker Zähne

Hubert Totzke n Fa Willy Muder
Markt 19 Merseburg Telephon 442

Sprechreit 8-—6 Uhr. Sonntags 9-1 Ukr.

Garmo

Fordern Sie

ausdrücklich

Wir ſind von der Bezugsvereinigung Berlin als

Kommiſſionar
ernannt worden für den Anſkauf von

Nundgetreide,
umfaſſend folgende Arten:

Wicken und Vogelwicken,
Peluſchken,
Semenge von Hülſenfrüchten ohne Hetreide,
Hemenge von Gerſte mit Hülſenfrüchten,
Gemenge von Protgetreide mit Hülſenfrüchten,
Lupinen und Ackerbohnen.

Wir erſuchen die Erzeuger dieſer Waren im Kreiſe
Merſeburg, die erzeugten Mengen uns recht bald anzubieten

Laudwirtſch. Konſum Verein Metſehurg

10 Mk. Belohnung
Am Feldwege von Bündorf nach Bahnhof ſind von

meinem Acker 2 Doppelbretter geſtohlen worden. Obige
Belohnung ſichere ich demjenigen zu, der mit den Täter ſo anzeigt,
daß er gert tlich beſtraft werden kann

Gewinn uszug

der
8. Preuss. Siüickch. (234. Kgl. Preuss.) Klassen- Lotterie

4 Klagase 2 Ziohnngslag, T. Oktober 1916.
Auf jede gezegene Nummer sind zwel gleich hohe Gewinne gefallen
nd Zwar je siner auf dis Toss gleicher Nummer in den beiden

Ahbtellungen I und II

(Ohne Gewaähr.) Nachdruck verboten.
In der Vormittagsziehung wurden Gewinne über 192 Mark gezogen.

2 Gewinne zu 100000 l 654429
2 Gewinne zu 40000 M 34724
2 Gewinne zur 3000 M 179698
13 Gewinne zu 1000 M 6488 28565 84858 92264 100775 122975

133296 168018 1886938
26 Gewinne zu 500 M 80269 80685 108098 105504 106094 110698

116363 117980 138692 141807 176477 176786 220706
32 Gewinne zu 4060 M 8836 15569 18179 21909 25157 25282 316539

32364 32774 87269 39556 40971 47017 47055 659941 68168 70874 71802
72086 75271 78944 82387 86825 86912 90489 98465 115877 125968 127934
143323 1547654 169097 175040 176008 177545 179104 139484 190512
195630 213114 220856

In der Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 192 Mark gezogen.
2 Gewinne zu 60000 M 88142
2 Gewinne zu 20000 M 207558

4 Gewinne zu 5000 21 18262 123044
6 Gewinne zu 8000 121849 126759 145751
12 Gewinne zu 1000 11296 60927 114510 121831 216104 221013
238 Gewinne zu 500 M 61477 61549 62246 62379 68110 766521

123033 128082 185196 146529 159305 200246 202849 226678
92 Gewinne zu 400 M. 2814 5620 5997 13448 17235 22464 39222

32549 40680 40962 52760 55748 613863 63980 68208 72187 78067 80283
9555 86159 87048 87599 100565 108656 118252 123601 132427 183996
137139 139024 158680 164692 165097 165924 166480 172962 186987
197342 202669 204123 208055 210501 214857 216585 225236 227100

Die Ziehung der 5. Klasse findet statt vom 7. November bie 2. De

Fahrrad
Subrhür

Mantel Cuftſchläucze, Glocken
faternen, Kedgle, Satteldemes,

Fufſtorcken

in großer Auswahl zu
bibigten Preiſenſern Wer iel Art

Ev. Ränner und
günglingsverein.
Dienstag den 10 Oktober 1916,

ghends Uhr,
Aiteſſe det rers a mnlung

(Lichtbelder Vortrag).
Der Vorſtsnwd.

Werther, Pafßor.
1 Schrlhrefter,

Maſten hewte
ünden dauernde Beſchäftigung.
Kriegsbeſchädigte werden bevor

zugt. O. Görling.Suche für ſofort einen jüng ren
öchwiedegeſelen

unter günſtigen Bedingungen aufs
and. Zu erfragen bei

Sehr Seibſecke, Gottbardtftr.
Suche für Oſtern einen

ächwtrdeletthng
unter günſtigen Bedingungen.

Ferner für ſofort einen jüngeren

heelen ver len
e deſſen Mellter im Felde ſteht

mm ermanm,
Schmied mſtr, Schkopau.J ſwelllgenten üeren

event. Kriegsinvaliden) für Expe
Eis sarbeiten ſuchen zum o
ſortigen Antritt

Gtoß C G. m h
Luiſ ſt sbülche zuverlaſſgen Kann

bei die Pferde
Karl Weber, Breite Str. 20.Arbeiter

Pellt ein

Krieg,Btüchenbau Leung,

BNVüſteneutzſch Nr. 5.
Einen ordentlichen, ſleiß gen

Pſerdelnecht, h er
ſücht ſofort Trebwitz Nr. 30.

Leute
zum Küben herausholen

ſucht Hertel, Neumarktsmühle.

ken eigen gen
(nicht zu jung), welches auch kleine
landwirtſch. Arbeiten verrichten
muß, ſofort geſucht.

Gaſthof Reipiſch
bei Merſeburg.

6 ch für ſofort tücht. Stubenl e mädchen für Rittergut,
ſowie mehrere brauchbare Knechte
und Land mädchen bei hohem Lohn
und guter Behandlung.

Frau Berta Kassel,
gewerbs mäßige Stellenvermittl.,

Olgrube 1, dicht am Markt.
Geſucht tüchtig. Aufwartung

zum Kohlentragen

für früh 8-9 Uhr. Meldungen
zwiſchen 9—10 Uhr vormittags

Dompropftet 2
Hellgraue Pompadonr, Inhalt

Portemonnaie m. Trauring, gez.
14. 7. 12, verloren.

gebe Gegen Bezember 1910, J Bevling Bündoerf. lohnung a n.
Str. 24.
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Beilage zum „Merſeburger
Nr. 238

Eine nſchtswürcſge derleumcung

der deutschen Regierung.
Derin, 5 (Amtlich.) Die ausländiſche Preſſeveröffentlicht Auszüge aus einem angeblich e en

zoſiſchan Regierung zur Verbreitung zugelaſſenen Bericht
er däniſchen Schriftſtellerin Karen Bramſon. Darin

wird u. a. die Behauptung aufgeſtellt, die in deutſchen
e befindlichen Kriegsgefangenen würden

ich
neutrale Ausland oder in ihre Heimgt entlaſſen, um dortdie ſchreckliche Seuche weiter zu en
Die deutſche Regierung weiſt dieſe nichtswürdige und

ungeheuerliche Verleumdung mit Entrüſtung zurück.
Die deutſchen Kriegsgefangenenlager können von den

mit der Vertretung der Jntereſſen der mit Deutſchland
im Kriege befindlichen Länder betrauten Miſſionen
jederzeit beſichtigt werden. Wenn unter den ge
fangenen Franzoſen der Prozentſatz an Schwindſüchtigen
größer iſt als unter den gefangenen Angehörigen der
anderen Nationen, ſo iſt dies darauf zurückzuführen, daß
in Frankreich aus Menſchenmangel und wegen der ſchlech
ten Ausbildung der Arzte viele mit den Anfangsſtadien
der Krankheit behaftete Perſonen ins Heer eingeſtellt
werden, die nach kürzer Zeit infolge der Strapazen ſchwer
erkranken. Solche Kranke werden hier ſofort nach ihrer
Einlieferung tunlichſt abgeſondert, nach allen Regeln der
in Deutſchland bekanntlich beſonders hoch entwickelten
Schwindſuchtspflege behandelt und ſeit dem UÜberein
kommen mit der Schweiz größtenteils in das dortige ge
ſündere Klima übergeführt.
Es iſt, gleich empörend, daß die franzö

ehe Regierung ſche neben liche billigt, wie daß Zeitungen, die au Achtung
Anſpruch erheben, ſich dazu hergeben, ſie nachzudrucken
und gebildeten Leſern Simuten, den Unſinn zu glauben.

Provinz und Amgegend.
Halle, 8. Okt. Jn der Stadt Halle er. aben am

O p fe rtag für die Marine die e10027,80 Mark, die Liſtenſammlungen 6997,62 Mark, die
Sammelſtellen 6529,15 Mark, zuſammen 23 554,57 Mark.

Hettſtedt, 8. Okl. Ein kriegsgefangener
Ruſſſe vom Gefangenlager Merſeburg, zur Arbeit
auf der Kochhütte bei Helbra, wurde vorgeſtern in der
Ba nhofsſtraße vom Bahnarbeiter Valltn betroffen und der
Polizei übergeben. Der Ausreißer trägt die Nr. 2946 und
war bereits 4 Tage im Beſitz der Freiheit. Er wurde bis
geſtern vormittag in Haft behalken, bis er von einem
Antkerofftzier nach der Kochhütte zurückgeholt wurde. Es
war ihm gelunge cheine Zivilmütze zu beſorgen di

ze trug er verſteckt Unter dem Rock. Auch hatteBrotvorrat bei ſich. S
Magdeburg, 8. Okt.

verbot der Magiſtrat die Ausfuhr von Rindern, Schweinen,
Schafen, Kälbern und Ziegen

r.

Sportroman von Günther von Hohenfels.
Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)

Es legte ſich ein Zug des Anmuts über das Geſicht der
Frau von Wöhla.

„Wie Sie ſprechen, Lukas! So wie ich es vom Sohne
Jhrer Mütter gar nicht erwartet hätte.

„Es klingt immer roh, wenn man die Wahrheit ſagt“,

er et ſen Sie ſ„Aber Lukas, wiſſen Sie ſo gang genau, daß Sie dieWahrheit ſagen W b
„Jch, glaube es zu wiſſen.“
Sie ſchüttelte den Kopf.

S „Wie ſich zwei Menſchen doch mißverſtehen können.
Jhr junge Leute fragt nie danach, was ein andrer meint,
ſondern ihr legt den Taten und. Worten des andern jene
Deutungen unter, die eurer augenblicklichen Stimmung
en und meint dann, das e die Wahrheit ſein.

Sie mußte ihn aus ſeinem verhängnisvollen Jrrtum
befreien. Sie mußte ihm beibringen, daß Ellens Ab
ſichten durchaus nicht die waren, die er ihr unterſchob.
Nur ſo, wenn beide e von der Reinheit des an
dern Teils überzeugt ſind, konnte eine befriedigende
Einigung erzielt werden.
In der löblichen Abſicht, die vorhandenen Mißverſtänd

niſſe zu zerſtreuen, beging aber Frau von Wöhla einen
groben taktiſchen Fehler. Sie glaubte, daß es gute Wir
kung tun würde, wenn ſie ihm erzählte, mit welcher Bitte
Ingt vor einigen Tagen bei ihr war und wodurch ſie im
tande geweſen war, dieſer Bitte zu willfahren: Nämlich

durch Ellens Hilfe
Lukas hatte ſchweigend zugehört, aber obgleich er

äußerlich ruhig war, kochte es in ihm, jedoch nicht vor
Reue, ſondern vor Empörung. Freifrau von Wöhla hatte
u die entgegengeſetzte Wirkung, wie ſie wünſchte,
erzielt.

Lukas erklärte ſich ganz anders Ellens Hilfe. Es er
wachte wieder in ihm jene erbitterte Stimmung wie da
mals, als er von der Erbſchaft hörte und er ſich die Gründe
dafür deutete

Jetzt brachte er wieder Zuſammenhang in die Dinge.
Er verſtand ſie nur ſo, daß Ellen ihm und ſeinen An
rin Wohltaten aufdrängen wollte. Wozu? Viel-
eicht um ihn zu beſchämen, vielleicht machte ſie ſich noch

immer Hoffnung, daß er käuflich zu erwerben ſei, wenn
man nur einen genüg hohen Preis bezahle. Und er
neigte am eheſten zum letzkeren, da er ſich nur ſo die Ver
mitklung Frau von Wöhlas erklären konnte.

mit Tuberkuloſe infiziert und demnächſt ins

Ziele führen

u

danach ein

Dienstag den 10. Oktober
7 e c e

teile
Wittenberg, 8. Okt. Der frühere Beigeordnete und

zweite Bürgermeiſter Groſſe, der vor Jahren wegen ſchwerer
Erkrankung ſein Amt hier aufgeben mußte, iſt vorbehaltlich
der Genehmigung der Regierung zum Bürgermeiſter von
Alfeld am Südharz gewählt worden, und zwar vorerſt
auf ſechs Jahre.

Teuchern, 7. Okt. Geſtern früh iſt der größte Teil der
Krugſchen Ziegelei neben der Trocknungsfabrik
Teuchern ab ge brannt. Der ſtark gefährdete Maſchinen
raum der an die Ziegelei ſtoßenden Trocknüngsfabrik konnte
vor dem Feuer durch die angefahrenen Spritzen gerettet

werden. eGroßwuſterwitz (Kr. Jerichow), 8. Okt. Ein aus
Karow kommender Güterzug der Kleinbahn Zieſar- Groß

einem neueren Erlaß des preußiſchen Handelsminiſterswuſterwitz ſtieß vor dem hieſigen Bahnhof mit einem ran
gierenden Güterzug zuſammen. Drei Wagen und die Loko
motive wurden beſchädigt, Perſonen ſind nicht verletzt.

F Eilenburg, 8. Okt. Ein Feuer äſcherte die an der
KollmenWurzener Straße ſtehende Feldſcheune, die mit
ungedroſchenem Getreide und Stroh angefüllt war, völlig
ein, ſie gehörte dem Stadtgutsbeſitzer Jacob in Wurzen.
Durch die dortige Polizei wurden zwei Knaben von 9 Und
10 Jahren ermittelt, die die Brandſtifter zu ſein ſcheinen.

F Aſchersleben, 7. Okt. Die geſtrige Stadtverordneten
verſammlung beſchloß den Erweiterungsbau des ſtädtiſchen
Gaswerkes mit einem Koſtenaufwand von 416 000 Mk.
Der Betrag wird durch eine bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe
aufzunehmenden An Ehe gedeckt.

Aſchersleben, 8. Okt. Wegen verſuchten Straßen
raubes an zwei jungen Bamen würde der fahnen
flüchtige Gefreite Willi Uhde aus Linden bei Hannover
verhaftet und dem hieſigen Garniſonkommando zugeführt.

Eſchwege, 8. Okt. Zu den Fleiſchvergiftungen
wird weiter gemeldet: Geſtern iſt eine Perſon an den
Folgen der Fleiſchvergiftung geſtorben. Der betreffende
Metgermeiſter führt die Vergiftungserſcheinungen darauf
zurück, daß er das Fleiſch in einem verzinnten Eiſen
keſſe l gekocht hat. Die eingeleitete Anterſuchung muß
alles Nähere ergeben.

F Jena, 8. Okt. Die Stadtgemeinde hat zur Vermeh
rung der Milchzuſuhr nach Jeng 27 Stück Schweizer

Kühe kommen laſſen, die an ſolche Landwirte verſteigert
werden ſollen, die ſich verpflichten, ihre Milch an die
Milchzentrale nach Jena zu liefern.

Stendal, 8. Okt. .Anter einem böſen Stern ſcheint
der Neubau der hieſigen Mittelſchule zu ſtehen. Nach
dem erſt kürzlich bei einem Deckendurchbruch ein Schloſſer
behrling zu Schaden kam, geſchah geſtern ein neuer An
f. a II. Auf dem rechten Flügel war der 17 Jahre alte
Dachdeckerlehrling Hans Thiede, Bismarckſtraße wohnhaft,
mit Arbeiten an einem Dachfenſter beſchäftigt, als er durch
einen unglücklichen Fehltritt abſtürzte. Der Tod trat bald

Dresden, 8. Okt. Der Kaiſerliche Wirkliche Geheime
Rat Karl Franz von Schlözer, früher Geſandter
u. a. im Hagg, zuletzt in München, iſt geſtern hier in Dres
den, wo er ſeit Jahren wohnte, geſtorben.

Merseburg und Umgegend
9. Oktober.

54In der
eldet,

Die

Dann nahm Lukas plötzlich das Wort.
„Jch danke Jhnen, gnädiges Fräulein, für Jhre Wohl

taten, mit denen Sie in ſo liebenswürdiger Weiſe meine
Familie überſchütten und bitte nur, davon Kenntnis zu
nehmen, daß ich nichts davon wußte, ſonſt hätte ich mich
dagegen zu wehren gewußt.

e von Wöhla war ganz blaß bei dieſen Worten
geworden.

Ellen ſelbſt ſtand einen Augenblick da wie aus Stein
gemeißelt. Dann plötzlich ſchoß ihr das Blut ins Geſicht,

und ſie ſah ihn einen Moment mit blitzenden Augen an.
Jhre Hände ballten ſich zu Fäuſten und ſie mußte gewaltig
an ſich halten, um ſich zu beſchämen. Und dann kam,
ohne daß ſie es wollte, eine Weichheit über ſie und ihre
grauen Augen, die ſoeben noch ihn ſcharf und hart ange
ſehen hatten, waren auf einmal voll bitteren Vorwurfs.
Ein Zittern lief über ſie und es kam ganz unwillkürlich
ſein Name bittend von ihren Lippen, ſein Name, ſo wie
ſie ihn früher genannt hatte.

erGanz unwillkürlich, ſo daß ſie ſich im nächſten Augen
blick wieder über ſich ſelbſt ſchämte, ſich zuſammenraffte,
um ruhig zu ſcheinen, aber es v ihr doch nicht.Liebe zu u und Empörung übey ſeine brutale Be
merkung kämpften in ihr. Sie trat ganz dicht vor ihn
hin und ſagte, indem ihre Hand feſt den kurzen Reit

„ſtock umklammert hielt:
a Pfui, Lurl-
Aber in dieſem Augenblick ſchoſſen ihr Tränen in die

Augen und ſie drehte ſich haſtig um und eilte in größterAufredung davon.

Frau von Wöhla ſtand ganz ratlos und erſchrocken
dabei. Auf dieſe Wendung war ſie nicht gefaßt geweſen.
Sie ſagte nur empört:

Auf Umlaufliſten wurden bereits 100 An

a

u

Aufklärungen erwünſcht. ſind und eit

Beſtellung beizufügen.

ſondern eilte Ellen nach, um ſie ſp

Correſpondent“,
19186.

h

völlige Entblößung des Marktes ermittelt, daß nicht
weniger Käſe als früher erzeugt wird, wohl aber die ge
ſamte Erzeugung direkt vom Fabrikanten in Poſtpaketen
an den Verbraucher zur Verſendung gelangt. Um dem
vorzubeugen, wird eine Bundesratsverordnung beſtimmen,
daß der Verſand vom Erzeuger direkt an den
Verbraucher zum Kleinhandelspreis verboten
wird. Gleichzeitig iſt für gewiſſe Sorten Magerkäſe eine
Erhöhung des Höchſtpreiſes beabſichtigt, um
dieſen den höheren Milchpreiſen anzupaſſen.

Lebensmittelhandel. Der Handel mit Lebens
und Futtermitteln iſt nach der Bundesratsverordnung
vom 24. Juni 1916 von der behördlichen Erteilung der
Erlaubnis abhängig. Da der Begriff „Lebensmittel“
nicht näher bezeichnet iſt, ſo wird in zweifelhaften Fällen
hierüber durch die Landeszentralbehörde entſchieden. Nach

unterliegt auch der Handel mit alkoholfreien Getränken
un Selterwaſſer uſw. der Erlaubnispflicht.

Der Preis für Gerſtengraupen und Gerſtengrütze.
Jm Kleinverkauf dürfen Gerſtengraupen und Ger
ſtengrütze zu keinem höheren Preiſe als zu 30 Pfg. für
das Pfund ehe werden. Dies gilt vom 1. Oktober
1916 an ohne Ausnahme. Es dürfen alſo auch die Klein
händler, die kraft beſonderer Bewilligung bis zum 30.
September 1916 einen höheren Kleinverkaufspreis nehmen
durften, Gerſtengraupen und Gerſtengrütze zu keinem
höheren Preiſe als zu 30 Pf. für das Pfund mehr ver
kaufen. Als Kleinverkauf gilt der Verkauf an Ver
braucher in Mengen von 10 Pfund und weniger

Schlechte Ausſichten für die Brauinduſtrie. Wie
die „Börſen-Zeitung“ hört, wird die Belieferung der
Brauereien mit Gerſte aus der diesjährigen Ernte nicht
in dem Umfange erfolgen können, wie man gedacht hatte.
(Es waren bekanntlich 50 Proz. des Kontingents in Aus
ſicht genommen.) Es iſt ſogar anzunehmen, daß die
Brauereien noch nicht einmal die vorjährige
tatſächlich erhaltene Menge, die im Durchſchnitt etwa
37—38 Proz. des Kontingents betrug, zuerteilt bekommen
können, ſondern daß die diesjährige Quote, und zwar
einſchließlich der Lieferungen für Heereszwecke
von 10 Proz., nicht unbeträchtlich darunter liegen
dürfte.

*AUnermittelte Heeresangehörige, Nachlaß- und Fund
ſachen. Die bereits vor einiger Zeit angekündigte Sonn
derliſte: „Unermittelte Heeresangehörige, Nachlaß- und
Fundſachen“ iſt nunmehr am 5. Oktober d. Js. als Bei
lage zu der preußiſchen Verluſtliſte Nr. 651 erſtmalig er
ſchienen. Der Liſte liegt eine Bildertafel mit Photo
graphien bei, die der Nachlaßſtelle des preußiſchen Kriegsminiſteriums mit den unanbringlichen Nachlaßſachen er

zugingen, ferner ein Verzeichnis der Namen, zu denen
i ſchreibung der un

bekannten Nachläſſe mit einem UAhrnummer- Verzeichnis
Wer glaubt, zu den veröffentlichten Nachlaßſachen und
Photographien Angaben machen zu können, die zur Er
mittelung der Perſönlichkeit des Eigentümers dienen
können, ſolche unter Angabe der mitveröffentlichten

Geſchäftsnummer der Zentralſtelle für Nachlaßſachen in
Berlin W. 9, Leipziger Platz 18, mitteilen. Die Liſte er
ſcheint von jetzt ab monatlich als Beilage zu der e
Verluſtliſte, ſie kann auch einzeln von der Norddeutſchen
Buchdruckerei und Verlagsanſtalt zum Preiſe von 15 Pf.
San Porto bezogen werden. Der Betrag iſt der

J e

„Schämen Sie ſich, Lukas, das war eine ſchändliche
Roheit, die Sie nie wieder gut machen können. Einen
Mann, der Sie vor ſeine Piſtole fordern darf, können

Sie beleidigen, aber eine Frau das iſt eine Feigheit,
3Lukas!“ Se a n ne er:„Jch laſſe mich nicht knechten.“er die gute Frau von Wöhla hörte es nicht mehr,

beruhigen.
Lukas ſtarrte ihr mit totenblaſſem Antlitz nach. Dann

drehte er ſich wie im Traume um und ging, ohne nach
rechts oder links zu ſehen, mit ganz verglaſten Augen zu
den Pferden,

Von hinten kam der Baron und klopfte ihn auf die
Schulter.

„Nag, was wax denn los, haben Sie's den beiden or
dentlich gegeben

Lukas drehte ſich um, ſo daß der Baron ſein ganz verändertes Geſicht bemerkte.

„Um Gottes willen, was haben Sie denn, Hertzen?“
Der gab ihm keine Antwort. Er hörte auch nicht auf

die Lamentationen des Königsfelders und auf ſein
Räſonnieren über
e die verdammten Weiber, welche alles Unheil
in der Welt anrichten

Lukas ſchüttelte unwillig den Kopf.
„Trinken Sie doch ne Pulle Röderer, Hertzen“, bat

der Baron. „Menſch, Sie ſehen ja kreideweiß aus. So
kommen Sie doch endlich zur Vernunft. Laſſen Sie doch
die Frauenzimmer reden, was ſie wollen Hertzen,
hören Sie doch, was ich ſage kommen Sie, ein Glas
Sekt wird Sie auffriſchen.“ ö

Er faßte Lukas am Arm und wollte ihn fortziehen.
Der aber machte ſich los und drehte dem Baron den
Rücken zu. Mit der Hand ſtrich er ſich über die heiße
Stirn. Was hatte doch die Wöhla Peſagt. Es war eine

en
en

eigheit, eine Frau zu beleidigen, die ſich nicht
onnke. Jag, es war eine Feigheit. Er ging wie gebro

weiter. Er wußte ſelber nicht, wie er das gut ma
könnte. Gut machen! Das war nicht alles

Es kam ihm jetzt klar zum Bewußtſein, was in den
letzten Monaten ſich langſam in ihm entwickelt hatte:
Daß er Ellen liebte. Und jetzt, jetzt war das alles aus.
Nach dem, was vörgefallen war, konnten ſie nicht mehr
zuſammenkommen, wenn nicht die ſchwere Beleidigung
irgendwie geſühnt wurde.

Nein, vor ihre Piſtole konnte er ſich nicht ſtellen und
9 ein paar Lot Blei zum Ausgleich in den Leib jagen
aſſen, aber geſühnt mußte die Beleidigung werden,

(Fortſetzung folgt.

h



Den

Perſonalnachricht. Provingzialſchulrat

und das Lyzeum unterſtellt waren, iſt zum 1. Oktober
d. J. im gleicher Eigenſchaft nach Stettin verſetzt
worden. Seine bisherige Stelle wurde dem bisherigen
Regierungs und Schulrat Konſiſtoriglrat Dr. Leonhard
Grau bisher in Wiesbaden übertragen.

Den Heldentod erlitt in den letzken ſchweren
Kämpfen der Vizefeldwebel d. R. im ReſerbeJnfanterie
Regiment Nr. 66 Emil Lorenz von hier. Er war
26 Monate im Felde, Jnhaber des Eiſernen Kreuzes
2. Klaſſe und der Silbernen Verdienſtmedaille mit Schwer
tern Reuß j. L. und früher Reiſender der Firma Thiele
K Franke hier. Ehre ſeinem Andenken

Auszeichnungen. Für bewieſene Tapferkeit vor dem
Feinde im Oſten erhielt der Soldat Max Duyſing,
Sohn der Witwe Duyſing hierſelbſt, das Eiſerne Kreuz
2. Klaſſe. Mit derſelben Auszeichnung bedacht wurden
für bewieſene Umſicht und Tapferkeit auf dem weſtlichen
Kriegsſchauplatz der Schütze Oskar Goldſchmidt und
der Musketier Reinhold Kölbel, Sohn des Berg-
manns Kölbel hierſelbſt. Der Anteroffizier Helm bis
zum Kriegsausbruche Schüler der 2. Klaſſe des Merſe
burger Seminars, Sohn des Gendarmeriewachtmeiſtere
Helm zu Röſa, Kreis Bitterfeld, wurde für hervorragende
Tapferkeit und Tüchtigkeit bei den Kämpfen um Verdun
vom deutſchen Kronprinzen perſönlich vor verſammelteèm
Regiment mit dem Eiſernen Kreuz 2. e ausgezeichnet.

Krieger-Beerdigung. Jm Reſervelazarett der Ka
ſerne verſtarb an der ſchweren Verwundung, die er
am 7. Juni bei Arras durch eine Mine erhielt, der 28-
jährige Pionier Schwachenwald vom Pionier
Bataillon Nr. 28. Der junge Held war von Beruf
Techniker und ſtammt aus Friedrichsdorf, wo ſein Vater
Lehrer iſt. Die Leiche wird mit den üblichen militäri-
ſchen Ehren am Mittwoch nachmittag 4 Uhr auf dem
Heldenfriedhof beigeſetzt.

Vom Sonntag. Das Wetter des geſtrigen Sonn
tages war echt herbſtlich: ſtarker Wind wechſelte mit
Regenſchauern des öfteren ab, die Luft war wie an den
vorhergehenden Tagen ziemlich warm. Das Platz
konzert am Vormittag auf dem Neumarkt hatte wieder
eine zahlreiche Zuhörerſchaſt herbeigelockt, die den Klängen
der beliebten Kapelle mit Aufmerkſamkeit lauſchte. Der
Fremdenverkehr war lebhaft. Am Abend wurden unter
Vorantritt der Spielleuke diejenigen Mannſchaften vom
hieſigen Landſturm-Erſatz-Bgtaillon nach dem Bahnhof
geleitet, die dazu auserſehen wurden, die Beſatzungs
truppen in Belgien zu verſtärken. Trotz des eingetretenen
Regens waren zahlreiche Einwohner auf dem Bahnhofe
erſchienen.

S Zur Brotmarkenausgabe. Diejenigen Haushal
tungen unſerer Stadt, die bei der in voriger Woche ſtatt
geſundenen Brotmarkenausgabe noch keine Zuſatz
ma rken für die im Alter von 12 i 17 Jahren
ſtehenden Perſonen erhalten haben, können ſolche
am Donnerstag, Freitag und Sonnabend
dieſer Woche in der Zeit von 8 bis 1 Uhr vormittags
in der Brotmarkenausgabeſtelle im Rathaus in Empfang
nehmen. Es wird ausdrücklich darauf aufmerkſant ge
macht, daß nur ſolche Haushaltungen Anſpruch auf
e Zuſatzbrotmarken haben, die bei der letzten Ver
teilung noch nicht berückſichtigt werden konnten.

Zur Kartoffelbeſtandsaufnahme. Es ſei nochmals
darauf aufmerkſam gemacht, daß Kartoffelerzeuger und
-Händler, ſowie Haushaltungsvorſtände verpflichtet ſind,
am Dienstag und Mittwoch dieſer Woche ihren
Beſtand an Speiſekartoffeln im Rathaus in
der Burgſtraße während der feſtgeſetzten Zeit anzumelden.
Die Angabe hat in Zentnern und Pfunden ſchrift
lich oder mündlich zu erfolgen und erſtreckt ſich auch auf
die Mengen, die ſeitens der Haushaltungen beim Er
zeuger oder Händler bereits beſtellt, aber noch nicht
ge liefert worden ſind. Auch wer noch keine Kar
toffeln bisher beſtellt hat, iſt verpflichtet, ſeinen Bedarf
anzumelden. Die gewiſſenhafte Anmeldung wird bei der
mee dieſer Erhebung zur beſonderen Pflicht ge
macht.

Städtiſche Futtergänſe. Unſere Stadtverwaltung
iſt es gelungen, mit einem auswärtigen Händler einen
Vertrag über Lieferung von oſt preußiſchen Futter
gänſen abzuſchließen. Die Tiere treffen vorausſichtlich
am Mittwoch hier ein und werden ſeitens der Stadt
zum Selbſtkoſtenpreis abgegeben. Der Preis für
eine etwa 8 bis 9 Pfund ſchwere Gans beträgt unge
fähr 29 Mark. Diejenigen Haushaltungen, die eine
Gans zu beziehen wünſchen, werden gebeten, dies am
morgenden Dienstag während der Stunden von
8 bis 1 Ahr vormittags und 3 bis 6 Ahr nachmittags im
Rathaus anzumelden, damit die ſtädtiſche Verwaltung
Einſicht bekommt, wieviel ſolcher Tiere benötigt werden.

inwohnern iſt zu empfehlen, die Gänſe noch einige
Zeit zu füttern, um einen höheren Fettanſatz zu erzielen
und dadurch den Preis noch etwas zu verbilligen.

Was ſind Tafeläpfel? Zu dieſer Frage erläßt der
e Regierungspräſident hierſelbſt unter dem 6. Oktober
folgende Anordnung: „Auf Anweiſung des KriegsErnäh
rungsamtes ſollen Tafeläpfel von der Beſchlagnahme aus
genommen werden. Als Tafeläpfel gelten ausſchließlich
gepflückte, ſortierte, in feſte Gefäße verpackte Apfel. Wo Tafeläpfel ortsüblich in Kähnen
ohne beſondere e verladen werden, können ſie
ausnahmsweiſe als Tafelobſt anerkannt werden.

Veſchlagnahme von Fiſchen und Fiſchwaren. Nach
den bisherigen Beſtimmungen waren die aus dem Aus
landeingeführten Salzheringe, Salzfiſche,
Klippfiſche und Fiſchrogen an die ZentralEin
kaufsgeſellſchaft m. b. H. in Berlin zu liefern. Der Kreis
dieſer ſo gentraliſierten Artikel wird durch die Verordnung
vom 30. September erheblich erweitert werden. Jn Zukunft
werden alle Fiſche mit Ausnahme von friſchen
Tee und nichtlebenden) n n, und alle Zu

ereitungen von Fiſchen der Zentral-Einkaufs
geſellſchaft m. b. H. anzumelden und ihr auf Verlangen
zu liefern ſein. Außer den bisher ſchon der Beſchlagnahme
unterworfenen Salzheringen, Salzfiſchen, Klippfiſchen und
Fiſchrogen werden u. a. folgende Fiſchärten beſchlag
nahm et werden Salzmakrelen, „geräucherte
und marinierte Fiſche, Kräuterheringe,Rollmöpſe, Stockfiſche und Fiſchkonſerven.
Die Zentral-Einkaufsgeſellſchaft m. b. H. hätte bisher ein
zelne Heringsarten (ausgeweidete oder vollſtändig ent
rätete Heringe, Schneideheringe, leicht geſalzene Bris
inge, leicht geſalzene kleine r ſchwediſche Salz

heringe verſchiedener Bezeichnung) und einzelne cſen,
arten nach der vorgeſchriebenen Anmeldungfreigegeben. Solche Jretgaben können in Zukunft nicht

à

e Mar mehr gewährt werden. Den ndelsbkammern ſind genaue
quardt in Magdeburg, dem das hieſige Kgl. Seminar Vorſchriften über die bei den Anmeldungen zu beobachtende

Form, ferner einige vertrauliche Mitteilungen über die
Gründe zugegangen, die für die Erweiterung der Zentrali
ſterung maßgebend waren. Zur Vermeidung von Härten
wird die ZJentral-Einkaufsgeſellſchaft diejenigen Mengen
neu zentraliſierter Artikel und der bisher freigegebenen
Artikel, welche aus Käufen ſtammen, die bis zum Ablauf
des 7. Oktober dieſes Jahres abgeſchloſſen ſind, dann frei
geben, wenn ihr dieſe Käufe ſpäteſtens bis zum Ablauf
des 11. Oktober dieſes Jahres unter Beifügung der Ori
ginalAbſchluß Papiere angemeldet ſind und wenn dieſe
Mengen bis ſpäteſtens zum Ablauf des 18. Oktober dieſes
Jahres eingeführt ſind ſie behält ſich jedoch in jedem Falle
vor, die Freigabe von der Jnnehaltung beſtimmter Ver
kaufspreiſe oder Verdienſtgrenzen abhängig zu machen.

Die Friſt, für welche die Schließung der Geſchäfts
betriebe der Fleiſchermeiſter Fran ke und Sturm hier
ſelbſt behördlicherſeits angeordnet worden war, läuft mit
dem 11. Oktober d. J. ab. Diejenigen Haushaltungen, die
ſich wieder in die Kundenliſte der Obengenannten ein
kragen laſſen wollen, fordert der Magiſtrak auf, dies un
verzüglich im Rathaus zu tun.

Der neue Spätzug der Straßenbahn HalleMerſe
burg iſt, wie bereits berichtet, auf beſondere Anregung
des Regierungspräſidenten eingelegt worden. Der Wagen
fährt ab Halle (Riebeckplatz) 11,15 Uhr und trifft in Merſe
burg um 12 Uhr Nachts ein. Sache des reiſenden Publi
kums iſt es nun, das Entgegenkominen der Geſellſchaft da
durch zu belohnen, daß dieſer Zug recht ſtark benutzt wird.
Sonſt ſteht natürlich zu befürchten, daß dieſe von vielenMerſeburgern ſo ſehr gewünſchte Verbindung wieder ein
geſtellt wird.

Schutz gegen Erkältung des Körpers iſt während der
gegenwärtigen Ubergangswitterung dringend geboten,
leider aber garnicht ſo leicht durchßuſühren. Die Tempe
raturunterſchtede zwiſchen Mittags und Morgen bezw.
Abendſtunden ſind teilweiſe recht erheblich, ſo daß man
nicht durchgehends imſtande iſt, ſich ihnen in der Wahl
der Kleidung anzupaſſen. Auf alle Fälle erſcheint es jedoch
richtiger, lieber etwas warm als allzuleicht gekleidet zu
gehen. Abhärtung r zwar an ſich ſehr einpſehlenswert,
gerade jetzt im Herbſt damit anzufängen, iſt ein Unding,
wenn der Körper nicht bereits daran gewöhnt iſt, ſind
Katarrhe und Schnupfen unvermeidlich.

Zur Sonnenblumenernte. Die Samen der
Sonnenblumen reifen nicht gleichzeitig, wie z. B. die des
Getreides. Je nach der Sorte, der Zeit der Ausſaat,
den Eigenſchaften des Bodens, den Witterungsverhält
niſſen uſw. iſt vielmehr die Reifezeit verſchieden, ſo daß
ſich eine allgemeine gültige Angabe für den Zeitpunkt
der Einſammlung nicht machen läßt, zumal ſich an ein
und derſelben Pflanze meiſt mehrere Blütenköpfe ver
ſchiednen Alters befinden, die nacheinander zur Samen
reife kommen. Es iſt nun ſehr wichtig, daß die Frucht
teller weder zu früh, noch zu ſpät abgnommen werden.
Wird zu früh geerntet, ſo ſchimmeln die Samen ſehr leicht
und enthalten außerdem kein Oel auch ſind ſie nicht
keimfähig, ſo daß ſie weder zur Oelgewinnung noch zur
Ausſaat im ſolgenden Jahre. verwendbar ſind. Wird
zu ſpät geerntet, ſo gehen viele Samen durch Ausfallen
und durch Vogelfraß verloren. Man ſchneide die Samen
teller ab, wenn die Samen hart werden, ihre Reifefär
bung anzunehmen beginnen und ſich leicht von
dem Fruchtboden ablöſen laſſen. Das Wſchneiden
muß etwa 10 Zentimeter unterhalb vom Samenteller
erfolgen, ſo daß ein Stengelſtück. daran bleibt,
an dem man den abgeſchnittenen Samenteller zum Nach
reifen und Trocknen in einem luftigen, vor Regen und
Vögeln geſchützten Raume aufhängt. Keinesfalls dürfen
die Samenteller zu Haufen aufeinander geſchichtet werden;
auch müſſen ſie an Braht oder Schnur nebeneinander auf
gehängt oder auf Lattengeſtelle hingelegt, werden, daß ſie
ſich nicht gegenſeitig berühren, und die Luft zwiſchen
ihnen hindurch ſtreichen kann. Erſt wenn die ſaftigen
Fruchtböden der abgeſchnittenen Köpfe ganz trocken ge
worden ſind, wird entkernt, was am einfachſten durch
Aneinanderreiben zweier Samenteller geſchieht. Die
Samen ſind vor Näſſe und vor Mäuſen zu ſchützen und
müſſen in flacher Schicht ausgebreitet werden (nicht auf
dem warmen Ofen).

Die Waſchmittel. Mit den „Seifenerſatzmitteln“
iſt großer Anfug getrieben worden. Durch eine Bekannt
machung des Reichskanzlers wird daher angeordnet, daß
für fektloſe Waſch und Reinigungsmittel das Wort
„Se i fe“ nicht verwendet werden darf, und daß dieſe aus
Ton oder ähnlichen anorganiſchen Stoffen oder Mineralien
beſtehenden Waſch und Reinigungsmittel nur in beſtimm
ten Formen und Gewichtsteilen in den Verkehr gebracht
werden dürfen. Ferner werden Vorſchriften über die
Packung und den Kleinverkaufspreis getroffen. Bei Ab
gabe an den Verbraucher darf der Preis bei Waſch
mitteln in Stückform 1 Pfennig für je 25 Gramm, bei
Waſchmitteln in Pulverform 25 Pfennig für ein Kilo
gramm nicht überſchreiten.

Der Ehrenſpende für unſere 153 er konnten durch
Herrn Eilenberger als Reinertrag des Konzertes am
Freitag abend im „Neuen Schützenhauſe“ 50 Mark zu
geführt werden (einſchließlich einiger perſönlicher Zuwen
dungen des Veranſtalbers). Für nächſten Sonntag iſt ein
großes Konzert der geſamten Kapelle der 153 er im
„Neuen Schützenhauſe“ zu dem gleichen wohltätigen Zweck
der Anterſtützung der ſtädtiſchen Ehren
ſpende der 153 er geplant. Es wird weiter beabſichtigt,
in dem herrlichen ſtimmungsvollen Saale noch einige
Konzerte zum Beſten der ſtädtiſchen Kriegs
wohlfahrtspflege (Rotes Kreuz Städtiſche Kriegs
notſpende uſw.) zu veranſtalten. Die Abſicht iſt mit Freu
den zu begrüßen und wird hoffentlich bei den zuſtändigenStellen gebührendes e finden.

Warnung vor einem Anzahlungsſchwindler. Als
Reiſender für die Firmen H. Weber, Dresden Kamenzer
Straße 35, und Paul Seidel, Berlin, Friedrichſtr. 104, bei
denen er aber noch nie beſchäftigt war, gibt ſich ein ge
wiſſer Moritz Reichardt aus Eisleben, der ſich auf
ſeinen Betrugsfahrten auch Bindewald zu nennen pflegt,
aus. Er bereiſt ganz Deutſchland, ſucht Beſtellungen auf
Dauerwäſche und beſteht auf Anzahlung. Die Beſtellungen

große Beſtürzung hervor.

Fußballſport. Einen überraſchenden Sieg erzielten
die Bewegungsſpieler im Verbandsſpiel in Halle gegen
die l. Mannſchaft der dortigen „Hohenzollern“ mit 4 1.

Nachdem „Hohenzollern Halle gegen den Gaumeiſter
„Boruſſig“ nur mit 3:1 verlor und gegen die hieſigen
„Preußen“ mit 11 1 gewann, hatte man dieſes Reſultat
nicht ganz erwartet. Jnfolge ausgezeichneter und
äußerſt flotter Kombination konnten ſich die Bewegungs-
ſpieler 2 Punkte in der I. Klaſſe ſichern. Halbzeit 1:0.
Die II. Mannſchaft des „V. f. B.“ trug im Augarten
gegen die III. Mannſchaft des F. C. „Sportfreunde“ Halle
ihr fälliges Verbandsſpiel aus und gewann dieſes mit
6 0. Die III. und IV. Mannſchaft des „V. f. B. letztere
zum erſten Male auf dem Felde, trugen ein übungsſpiel
aus, welches die III. Mannſchaft mit 4 1 gewann

Das KaiſerPanorama im Herzog Chr iſt ne
öffnete geſtern nachmittag ſeine Pforken und ein zahl
reiches Publikum (Kinder ſowie Erwachſene) drängte ſich
ſogleich an der Kaſſe des Vor bezw. Warferaumes, der
ſtändig beſetzt blieb. Soviel Jntereſſe war an der neuen
Einrichtung, die übrigens ſaubere und moderne Auf
machung erhalten hat, vorhanden. Gewiß mag für den
geſtrigen Andrang auch die Wahl der Bilderſerie aus der
Zeit der Ruſſenbherrſchal t in Oſt preußen,
alſo aus der Leidenszeit dieſer Provinz, mitbeſtimmend
geweſen ſein. Jn 50 einzelnen, ſehr ſcharf, klar und
naturgetreu wiedergegebenen Bildern ſah man Szenen
des Krieges und der furchtbaren Verwüſtung
aus Soldau, Tannen berg Ortels burg und
Neidenburg ſowie anderen Orten der Provinz
nebſt angrenzenden ruſſiſchen Gebieten und gewannen
hierbei einen anſchaulichen Eindruck von der verderb
lichen, kulturwidrigen Ruſſenwirtſchaft und Zerſtörungs-
ſucht und den Leiden der fleißigen Bevölkerung. Wenn
das Panorama auf dem zur Eröffnung bekretenen Wege
fortſchreitet und in der Folge in der Auswahl und Wieder
gabe der Bilderſerien dieſelbe glückliche Hand zeigt, dann
wird auch das Intereſſe an dem neuen Unternehmen wach
erhalten bleiben.

SterblichkeitsStatiſtik. Die in den am 22. Sep
etmber herausgegebenen Veröffentlichungen des Kaiſer
lichen Geſundheitsamtes zu Berlin befindliche Zuſammen
e der während des Monats Juli d. J. in den 380
eutſchen Städten und Orten mit 15 000 und mehr Ein

wohnern zur ſtandesamtlichen Anmeldung gelangten
Sterbefälle läßt erſehen, daß in dem gedachten Monate von
je 1000 Einwohnern aufs Jahr berechnet verſtorben
ſind: a) weniger als 10,0 in 27; b) zwiſchen 10,0 und 15,0
in 114, zwiſchen 15,1 und 20,0 in 149; zwiſchen 20,1
und 25,0 in 67; 0) zwiſchen 25,1 und 36,0 in 15, H zwiſchen
30,1 und 35,0 in 2 und g) mehr als 35,0 in 2 Städten bezw.
Orten. Die geringſte Sterblichkeitsziffer hatte in dem
Monate der Ort BerlinNiederſchönhauſen mit 5,6 und die
höchſte Ziffer die Stadt Neuruppin in der Provinz Bran
denburg mit 35, 9 zu verzeichnen. Jn den Städten und
Orten der Provinz Sachſen mit 15 000 und mehr Ein
wohnern ſind von je 1000 derſelben gleichfalls aufs
Jahr berechnet im Monat Juli d. J. verſtorben, und
zwar: Jn Erfurt 12,1 Bitterfeld 13,2 Nordhauſen

Eisleben 18,1 Magdeburg 18,2 Quedlinburg 18,5
Stendal 18,6 Salzwedel 18,9 Wernigerode 19,
Merſeburg 19,9 (ohne die Ortsfremden Kriegsteil
keilnehmer und Kriegsgefangenen 11,5) Burg 20,1
Mühlhauſen i. Thür. 20,3 Sberg 21,9 Halle 24,0 und in Weißenfels 24,5 Perſonen.
Die Säuglingsſterblichkeit war im Monate Juli d. J. eine
beträchtliche, d. h. höher als ein Drittel der Lebendge
borenen in 11 Orten, unter einem Zehntel derſelben in
143 Orten. Jm ganzen ſcheint ſich der Geſundheitszuſtand
unter den Säuglingen ein wenig verſchlechtert zu haben.

Der Vericht über die Verwaltung und den Stand der Ge
meindeangelegenheiten der Stadt Merſeburg für das

Jahr 1914/15
iſt, wie wir in Nr. 173 unſeres Blattes vom Mittwoch den
26, Juli d. J. unſeren Leſern mitgeteilt haben, in der
öffentlichen Sitzung vom 24. Juli der Stadtverordneten
verſammlung zur Kenntnis vorgelegt worden. Jn der
Anordnung des reichhaltigen Stoffes unterſcheidet er ſich
nicht von den gleichen Berichten aus dem letzten Jahrzehnt.
Was ihm aber ſein beſonderes Gepräge aufdrückt, das iſt
die in ihm enthaltene, tief emmpfundene, aus patriotiſchem
Herzen heraus geſchriebene Schilderung

„Merſeburg im Kriegszuſtande“
deren Wiedergabe unſeren Leſern, namentlich den aus
wärts wohnenden alten Merſeburgern, willkommen ſein
wird. Sie lautet mit geringfügigen Anderungen
folgendermaßen „Die Verkündigung des allgenteinen
Kriegszuſtandes im Reiche und innerhalb des 4. Armee

wie wohl allerwärts, auch in unſerer Stadt
Am 31. Juli gegen Abend er

ſchien auf dem Marktplatze und in anderen Teilen der
Stadt eine Abordnung vom hieſigen Garniſonkommando
Und erklärte unter Trommelwirbel und Hornſignal Merſe
burg als im Kriegszuſtande befindlich. Das war ein
ernſter, feterlicher Augenblich, der das in Gruppen zu

krops rief,

ſammenſtehende Publikum zu e würdiger
Haltung und zu eifriger Debatte über die damit herauf
beſchworenen drohenden Kriegswolkem veranlaßte. Binnen
kurzer Zeit herrſchte in der tadt ein äußerſt reger Ver
kehr, und es gab natürlich keine andere Unterhaltung als
vom drohenden Kriege. Wenn auch manche Träne von
den Eltern und Verwandten um die vielleicht ſchon in den
nächſten Tagen ins Feld rückenden Mannſchaften vergoſſen
wurde, ſo zeigte die allgemeine Stimmung do uk und
Patriotismus, und namentlich die männliche
e ſich durch Ruhe und ſichere Haltung aus.

m folgenden Tage gegen 654 Ahr abends wurde die
angeordnete Mobilmächung in der Stadt bekannt. Der
Kommandeur des hieſigen Bataillons, Schack, ließ die
Mannſchaften auf dem Kaſernenhofe antreten und ver
kündete ihnen den Mobilmachungsbefehl.

gehen natürlich nicht weiter und das Geld behält er für
ſich. Auf dieſe Weiſe ſind von ihm ſchon zahlreiche Per
ſonen in allen Gegenden Deutſchlands geſchädigt worden.
Der Schwindler iſt 46 Jahre alt, mittelgroß und unterſetzt,
n dunklen Schnurrbart, vielleicht auch Spitzbart, rötliche

aſe, und iſt meiſt mit weichem, ſchwarze Hute und
dunkelgeſtreiftem Ulſter bekleidet. Es wird vor ihm ge
warnt und erſucht, ſein Auftauchen dem nächſten Polizeiamt
anzuzeigen.

kurzen Anſprache und einem begeiſtert aufgenommenen
Hoch auf den allerhöchſten Kriegsherrn wurde ſogleich an

die en gegangen. SIn den folgenden Tagen war es in der Stadt äußerſt
lebhaft; denn die meiſten Reſerviſten und Landwehrleute
mußten ſchon in den erſten Tagen bei ihrem Truppenteile
eintreffen. und vorher gab es doch Wo jeden noch Be
ſorgungen zu machen und von den lieben Bekannten und
Verwandten Abſchied zu nehmen. Weiterhin wurden auch

ſonſtige Kriegsmaßnahmen getroffen, wie Bahn und
Brückenwache, Pferdemuſterungen uſw. uſw.

ehe
önebeck 21,3 Witten

evölkerung

Nach einer



Das Rote Kreuz und andere Wohltätigkeitsvereine
waren dabei, den durchkommenden Truppen Liebesgaben
zu reichen oder ſonſtige Wohltaten zu erweiſen. Es wurde
eben wie in allen Städten alles getan, um den lieben
Vaterlandsverteidigern, wo es ging, eine Freude zu be
reiten und ihnen immer wieder zu beweiſen, mit welcher
Liebe die den e an ihnen hängen. Am
Sonnebend den 8. Auguſt fand auf dem Kaſernenhofe Ab

e e el Se der hieſigen Garniſontatt, an welchem Vertreter ſämtlicher Behörden teilnahmen.
Tags darauf rüchte unſere Garniſon ins Feld. Mit ſtolzer
Begeiſterung nahmen die lieben Feldgrauen von uns Ab
ſchted, nachdem ihnen ſeitens der Stadtverwaltung Liebes
gäben überreicht und von der geſamten Einwohnerſchaft
frohes Wiederſehen gewünſcht worden war.

Schon die erſten Tage des von unſeren Feinden in
heimtückiſcher Weiſe heraufbeſchworenen Krieges brachten
für uns recht erfreuliche Nachrichten von den Kriegsſchau
plätzen. Die Einwohnerſchaft atmete unter den ſtetigen
Siegesnachrichten erleichtert auf und mit Würde wurden
die unſagbar großen Opfer getragen. Mit dem Falle der
Feſtung Lüttich nahmen die Ruhmestaten unſerer braven
Feldgrauen ihren Anfang, und mit Begeiſterung nahm
jung und alt an den Siegesfeiern teil. Auf dem Exerzier
platze wurde ein Gefangenenlager eingerichtet, und
es dauerte auch nicht lange, ſo trafen die erſten Kriegs
gefangenen hier ein. Zur ihrer Bewachung machte ſich die
Bildung eines Bataillons Hötig, deſſen Mannſchaften in
verſchiedenen größeren Lokalen der Stadt untergebracht
wurden.

Hilfslazarette wurden in der Kaſerne, im Kaſino,
in der Kaiſer-Wilhelmshalle, im Krankenhauſe, in der
Reſſource und im SchloßgartenPavillon eingerichtet.
Damen vom Roten Kreuz und junge Mädchen aus der
Stadt fanden ſich in überaus großer Zahl zu Hilfsdienſten
bereit, und ſoweit die Damen im Krankenpflegedienſt noch
nicht ausgebildet waren, holten ſie dies bald nach und
zeigten hierbei großen Eifer.

Jm ſtädtiſchen Krankenhauſe fanden regelmäßig Lehr
gänge für Helferinnen ſtatt, und bald konnten den
Hilfslazaretten weitere Hilfskräfte zur Verfügung geſtelltwerden. Die Mannſchaften der Geno en ſchaft
freiwilliger Krankenpfleger vom RotenKreuz ſtellten ihre Kräfte gleichfalls in den Dienſt des
Vaterlandes und mit Genugtuung konnte man die in Frie
denszeiten gereiften Erfahrungen hinſichtlich der Kranken
hilfe erkennen. Mit großer Sachkenntnis gingen die
DTransporte der angekommenen Kriegsverwundeten und
Kranken vor ſich.

Jn Handel und Gewerbe traten natürlich infolge der
Einberufungen zu den Fahnen große Veränderungen ein.
Für die in das Heer eintretenden Angeſtellten mußte Er
ſatz geſchaffen werden, und nicht in allen Fällen war die
Weikerführung der Geſchäfte zu ermöglichen
ältere Leute, die ſonſt nicht mehr arbeiteten, griffen freudig
ein wo es fehlte und halſen die ſich erhebenden Schwierig
keiten überwinden, ſoweit es anging. Auch bei der ſtädti
ſchen Verwaltung machte ſich infolge der Einberufungen
r Heere die von Hilfskräften erforderlich.

Die Geſchäfte des ins Feld rückenden Bürgermetſters Dr.
a. acke übernahm der Beigeordnete, Stadtrat. Wolf.

Auck De Ha und Wa we DNahrungsmittelunterſuchungsamtes und eine große Anzahl
der mittleren und unteren Beamten wurden
einberufen, doch wurden die Schwierigkeiten bei
der r mit teilweiſe nicht eingearbeiteten
Kräften überwunden und bald ging alles ſeinen geregelten

Wie kehrte der erhoffte Friede bis zum Schluſſe des

Berichtsjahres nicht wieder! (Fortſ. folgt.

Die Aufgabe der Stadt bei der Fettgewinnung
aus Abwäſſern.

über die hohe wirtſchaftliche Bedeutung der Wieder
gewinnung von Fetten und Oelen aus Abwäſſern in dieſer
Zeit braucht nichts mehr geſagt zu werden.
die ſtädtiſche Verwaltung tatkräftig bei dieſer Aufgabe
mitwirken kann, zeigt Jngenieur J. Barth vom Tiefbau
amt BerlinWeißenſee in einem Artikel in der „Techniſchen
Rundſchau.“ Jedes kommunale Bauamt kann ſich leicht
durch Ortskunde und an Hand der Baupolizeiakten und
Entwäſſerungszeichnungen darüber unterrichten, ob die im
Ort vorhandenen Schlächtereien, Konſervenfabriken, Kran
kenhäuſer, Gaſtwirtſchaften uſw. Vorkehrungen zum Auf
fangen der Fette getroffen haben, welcher Art dieſe ſind
und welche Wirkungen damtt erzielt werden, denn nicht
jeder Fettſangapparat eignet ſich für die Zwecke der Ab
wäſſer. Alles was bisher in dieſem Sinne von vielen Bau
ämtern unternommen wurde, war unzulänglich. Man
ſchrieb wohl bei der Erteilung der Bauerlaubnis vor, daß
hier und dort ein Fetttopf einzuſchalten iſt, und beſah ſich
dieſen wohl auch bei der Abnahme, damit hörte jedoch das
Intereſſe an dieſen Vorkehrungen auf, die dann in Ver
geſſenheit gerieten.

Andererſeits hat man in vielen Fällen überhaupt keine
Fettfänge eingebaut oder ſolche, die für den gegebenen Fall
ganz unzulänglich geſtaltet ſind. Alle dieſe an ſich kleinenFehler ſind ſchuld. daran, daß heute noch täglch große

Mengen an Fett nutzos verloren gehen.
Die Stadtverwaltungen müßten, ſo bemerkt Barth, von

den Aufſichtsbehörden angehalten werden, durch ihre Bau
ämter eine ſtändige Kontrolle über alle einſchlägigen Be
triebe und deren Einrichtungen zur Fettrückgewinnung
ausüben zu laſſen. Ex fragt ſich, ob es ſich nicht empfiehlt
für alle Städte und Gemeinden eine beſondere Polizeiver
ordnung zu erlaſſen, die nähere Beſtimmungen über die
weckmäßigſte Art und Weiſe der Fettrückgewinnung aus den
bwäſſern enthält. Die von den Bauämtern geſammelten

Erfahrungen müßten ſchließlich einer noch zu gründenden
„Zentralſtelle für die Fettgewinnung aus
überwieſen werden, die, als beratende und empfehlende
Stelle gedacht, W mit der Verwertung der Eingänge, ins
beſondere der Weiterempfehlung bewährter Konſtruktio
nen an anderen Stadtverwaltungen, ſowie mit ſtatiſtiſchen
Nachweiſungen uſw. zu befaſſen. ätte.

J. Radewell, 7. Okt. Am Donnerstag vormittag gegen
9 Uhr wurde die in der Porzellanfabrik e te FrauMeißner plötzlich von einer Welle erfaßt, hernmger
ſchleudert und erheblich verletzt.

S Schkeuditz 7. Okt. Eine ſchmerzliche Kunde wurde
der Familie des Kaufmanns Martin hier. Der
Schwiegerſohn Guſtav Urban, als Landſturmmann an der

Frauen und

der Direktor des

ur Fahne
rledigung

Jnwieweit

Somme mitkämpfend, fiel dem tödlichen Blei des Feindes
zum Opfer. Ehre ihm, der ſein Leben gab fürs Vater
land. Am Freitag wurde in der vom Privatmann
Hugo Hoffmann gepachteten Jagd der Gemeinde Schkeu
ditz große Treibjagd abgehalten. Es kamen 134 Haſen
zur Strecke.
S Lützen, 9. Okt. Ernennung.) Zum kommiſſa

riſchen Amtsvorſteher des Amtsbezirks Kitzen iſt vom
Oberpräſidenten der Provinz Sachſen der Fabrikant
Weitſch in Kleinſchkorlopp ernannt worden.

Mücheln und Amgebung.
9. Oktober.

e Querfurt, 9. Okt. Das Eiſerne Kreuz wurde dem
Gefreiten Guſt. Geßnex aus Barnſtedt für beſondere
Tapferkeit verliehen. Jn Reimsdorf bei Vitzenburg
ſtarb im 89. Lebensjahre der Gutsbeſitzer Bernhard
Reaiche, der 34 Jahre das Ortsrichteramt treu und ge
wiſſenhaft verwaltet und dann noch 27. Jahre ſegensreich
in der Gemeindevertretung gewirkt hat. Die Zucker
fabrik Alt- Querfurt beginnt ihre diesjährige Rüben
verarbeitung am 10. Oktober.

Freyburg, 7. Okt. Auf unſerem Wochen ferkel-
markte koſtete das Paar Korbſchweine 18—30 Mk.
Der Marine-Opferſonntag brachte hier 638,43 Mk. ein.

Obermagat Franz Froſt, Sohn des verſtorbenen
Madrergeſellen Franz F., hat an den Dardanellen
kämpfen teilgenommen und ſich das Eiſerne Kreuz, den
Eiſernen Halbmond und die Rettungsmedaille am Bande
erworben. An dem Lehrgange zur Ausbildung von
Turn und Spieleitern im Dienſte der Jugendpflege, der
an mehreren Tagen vom Hauptmann d. L. Dr. Hirſch
und Lehrer Meyer aus Halle hier abgehalten wurde,
haben 32 Herren teilgenommen.

Laucha, 7. Okt. Fürs Vaterland ſtarben wieder
zwei Söhne unſerer Stadt, und zwar der Unteroffizier
Guſtav Kunze und Robert Weidner, Sohn des
Geſchirrführers Richard W.

MAetterwarte
B. Wenn 10. 10. Zeilweſſe aufheiternd, meiſt wolkig

bis trüb, mild, bisweilen Regenfälle. 11. 10.. Ab
wechſelnd heiter und wolkig, kühler, vereinzelte Regen
ſchauer.

Vermischtes.
Einbrecher ſtahlen in der Nacht zum Sonnabend

in den Geſchäftsräumen von Spicker in der Beuthſtraße
in Berlin r 15000 See n Kalkberge
bei Rüdersdorf wurden die Kontorräume der Zement-
fabrik von Wegener erbrochen und aus dem Geldſchrank
10 000 Mk. geraubt.

Württembergiſche Jubiläums-Briefmarken. Anläß-
lich des Regierungsjubiläums des Königs von Württem
berg hat, die württembergiſche Poſtverwalkung 17 verſchie-
dene Jubiläumsmarken herausgegeben. Die neuen Marken
ſind für den brieflichen Verkehr der Gemeinde und
Staatsbehörden beſtimmt und umfaſſen die Werte von
254 Pf. bis 1 Mk.

Erfolgreiche Sammlung für die Jugendfürſorge.
Anläßlich des Jubiläums der 25 jährigen Dienſttätigkeit
des Landrats Dr. Hagen ſind innerhalb des Kreiſes
Schmalkalden 14000. Mk. geſammelt worden. Die
Zinſen ſollen der Jugendfürſorge dienen.

Reiche Stiftungen. Kommerzienrat Adolf Stern
berg in Rawitſch hat aus Anlaß ſeines ſiebgigſten Ge
burtstages ein Kapital in der Höhe von 250 000 Mk. ge
ſtiftet, daß zur Errichtung von billigen Wohnungen ver
wendet werden ſoll. Das Ehepaar Bernhard Haſen
klever hat der Stadt Remſcheid eine Stiftung in Höhe
von ebenfalls 250 000 Mk. übergeben mit der Beſtimmung,
daß davon eine Walderholungsſtätte für arme und
ſchwächliche Kinder errichtet wird.

Zux Erleichterung von Hausſchlachtungen hat der
Magiſtrat in Göttingen, der „Tägl. Rundſchau“ zufolge,
eine e ehe r Be ſſchaffuung vonSch weinen h r Hausſchlachtungen begründet.
Für die Geſellſchaft, die bereits Hunderte von Mit
gliedern zählt, werden in einer Mäſterei bei Eige zu
nächſt 650 Schweine fettgemacht. Die Abgabe an die
Mitglieder ſoll im Februar beginnen. Der Magiſtrat
wird den Mitgliedern auch bei der Vornahme der Haus

ſchlachtungen behilflich ſein.

Geflügel-Erſatz. Den Krähen, die als „junge Saat-
vögel“ in den Läden und Gaſtwirtſchaften angeboten wükden,
ſind jetzt neue gefiederte Delikateſſen gefolgk. Jn der Ber
liner Zentralmarkthalle liegen gegenwärtig Kiebitze, das
Stück zwei Mark, aus, ferner Stare, die nur 75 Pf. koſten
und Steandläufer (1,50 Mk.)

Der längſte Titel an der JFront. Aus dem
Weſten ſchreibt man Jm Hauptquartier der Diviſion iſt
die Poſt eingegangen. Eifrige Hände ordnen ſie, von einem
Offizier überprüft und durch Ordonanzen weiter an die
richtige Stelle befördert. Da fällt dem Offizier ein großer
Aktenumſchlag in die Hände, er ſtutzt und ſtaunt; die ganze
Länge des Umſchlages iſt von einem einzigen Titel ausge
füllt. Der Brief iſt an den Kriegsverpflegungs-
feld proviantamtsinſpektorſtellyer
er kommt von einer heimatlichen Mi

durchaus richtig adreſſiert: Man hatte im Stabe tatſächlich
einen „Kriegsverpflegungsfeldproviantamts nipektorſtellver
treter“ als einen Mann, der unbedingt den längſten Titel
beſaß, den es an der Front gab.

Neueste Nachrichten.
Der bulgariſche Heeresbericht.

Sofiga, 9. Okt. Bericht
8. Oktober

Mazedoniſche Kront. Nach der Blütigen Nie-
derlage, die 12 feindliche Bataillone am 6. Oktober an der
Front der Dörfer Gradesnica und Kenali erlitten, er
neuerte der Feind ſeine Vorrückungsverſuche nicht mehr.
Jn dieſem Abſchnitt geſtern nur ſchwaches Artilleriefeuer.
Feindliche Jnſanterie verſuchte neuerlich, die Czerna bei
Ehocivar zu überſchreiten, wurde jedoch zurückgeſchlagen
und erlitt beträchtliche Verluſte. Jm Moglenicag-Tal hef

des Generalſtabes vom

mehrere Tage dauerten, zog S der

außerordentliche Leiſtungen

treter gerichtet
e e ne

wie der Offizier nach kurzem Nachdenken fſtſtellen muß,
Graſſo) geſchlagen

tige Beſchießung auf der ganzen Linie. Auf beiden Seiten
des Wardar und am Fuße der Belaſica Planina
Artilleriefeuer. An der StrumaFront iſt die Läge un
verändert. Wir zerſprengten durch unſer heftiges Artille
riefeuer mehrere feindliche Jnfanterie und Kavallerieab
teilungen, die im Begriffe waren, Erkundungen auszu
führen, und zwangen zwei Panzerautomobile zur Rückkehr.

An der Küſte des Aegäiſchen Meeres Ruhe
Rumäniſche Front Längs der Donau Ruhe.

Auch in der Dobrudſcha war der Tag verhältnismäßig
ruhig. Nach einer Reihe von vergeblichen Angriffen, die

Feind in ſeine
früheren Stellungen zurück. Jnſolge eines gelungenen
Gegenangriffes, den wir nordöſtlich des Dorfes Beſchaul
unkernahmen, trieben wir die vor den feindlichen Linien
zurückgegbliebenen feindlichen Abteilungen zurück und
fügten ihnen große Verluſte zu.

An der Küſte des Schwarzen Meeres Ruhe.

Glanzleiſtung eines deutſchen N-Bootes.
Berlin, 9. Okt. Aus Palma de Mallorca wird tele

graphiert:. Aus Andraix (Spanien), vom 23. September
wird gemeldet, daß ein deutſches UBoot den 3621 Tonnen
großen engliſchen Dampfer „Charterhouſe“ überraſchte und
zum Anhalten aufforderte. Der Dampfer, der bewaffnet

„war, feuerte zehn Kanonenſchüſſe auf das UBoot ohne zu
treffen. Dem letzteren Seng es darauf, ſich des Dampfers
zu bemächtigen, worauf der Kapitän und die beiden Kano
niere feſtgenommen wurden und das Schiff durch einen
Torpedoſchuß verſenkt wurde. Die übrige Beſatzung wurde
an Land geſetzt.

Der deutſche Heeresbericht.
Berlin, 9. Okt. (Großes Hauptquartier.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Genergkfeldmarſchalls

Albrecht von Württemberg.
Nahe der Küſte und ſüdlich von Ypern ſowie auf der

Artoisſront der
Heeresgruppe des Kronprinz
herrſchte rege Feuer und Patrouillentätigkeit

Die gewaltige Sommeſchlacht dauert an.Faſt ſteigerten geſtern unſere verbündeten Feinde noch
ihre Anſtrengungen; um ſo empfindlicher iſt für ſie die
ſchwere verkuſtreiche Niederlage, die ihm die
heldenmütige Jnfantrie und die ſtarke Artillerie der
Armee des Generals von Below bereitet haben. Nicht
das kleinſte Grabenſtück auf der 25 Km. breiten Schlacht
ront iſt verloren. Mit beſonderer Heftigkeit und in

kurzer Folge ſtürmten die Engländer und die Franzoſen
ohne Rückſicht auf die außerordentlichen Verluſte zwiſchen
Eneudecourt und Bouchavesnes an. Die Truppen der
Generale von Böhn und von Garnier haben ſie jedesmal
reſtlos zurückgeſchlagen. Bei Le Sars haben wir bei der
Säuberung eines Engländerneſtes 90 Mann gefangen und
erbeuteten 7. Maſchinengewehre. Der Artilleriekampf er
reichte auch nördlich der tcre und in einzelnen Ab
ſchnitten ſüdlich der Somme, ſo beiderſeits von Vermando
villers größere Heſtigkeit.

Front des Deutſchen Kronprinzen.
Umfangreiche deutſche Sprengungen in den Argonuen

S die franzöſiſchen Gräben in beträchtlicher Aus

ehnung. eOſtlich der Maas friſchte das beiderſeitige Feuer zeit
weiſe merklich auf.Die äußerſte r Kräfte verlangt auch
von unſeren Fliegern im Beobachtungsdienſt der Ar
tillerie und bei den hierſür erforderlichen Schutzflügen

Die ſchwere Aufgabe der
Beobachtungsflieger iſt nur zu erfüllen, wenn ihnen die
Kampfſlieger den Feind fernhalten. Die hierdurch auf
eine noch nie dageweſene Zahl geſtiegenen Luftkämpfe
waren für uns erfolgreich.

Wir verloren im September 20 Jlugzenge im Luft
kampf, 1 Jlugzeug wird vermißt, Der franzöſiſche und
engliſche Verluſt beträgt im Luſtkampf. 97, durch Ab
ſchuß von der Erde 25, durch unfreiwillige Landung
innerhalb unſerer Linie 7, im ganzen 129 Flugzeuge
Ex verteilt ſich etwa zu gleichen Teilen auf unſeren und
den feindlichen Bereich,

Sſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls

Prinzen Leopold von Banern.
Gegen einen Teil der kürzlich agungegriffenen Front

weſtlich von Luek e die Ruſſen geſtern ihre
Angriſfe. Sie haben an keiner Stelle Erfolg gehabt und
wiederum größte Verluſte erlitten. Auch hier eine blutige

Niederlage unſerer Feinde. eSüdöſtlich von Brzezauy wurden ruſſiſche Vorſtöße
abgeſchlagen.

Front des Generals der Kanallerie
Erzherzog Karl

Jn den Karpathen ſchoben wir durch überraſchendes
Vorbrechen an der BabaLudowa unſere Stellungen vor
und verteidigten den Geländegewinn im heftigen Nah
kampf.

Ruprecht

Kriegsſchauplatz in Siebenbürgen.
Der Vormarſch in OſtSiebenbürgen wurde S

Die Rumänen ſind in der Schlacht von Kron ſt ad t
Vergebens grifſen ihre von Norden

eittreffenden Verſtärkungen in den Kampf nordöſtlich von
Kronſtadt ein. Törezvar (Toerzburg) wurde genommen,
der Gegner weicht auf der ganzen Linie.

Balkan Kriegsſchauplatz

Front des Generalfeldmarſchalls
v. Mackenſen.

Deutſche Truppen, unterſtützt durch öſterreichiſch
ungariſche Monitore, ſetzten ſich durch Handſtreich in den
Beſitz der Donauinſel nordweſtlich von Svistov, nahmen

150 Mann gefangen und erbenteten ſechs

Mazedoniſche Front.
Weſtlich der Bahn Monaſtir--Floring wurden feind

liche Angriffe abgeſchlagen. Sſtlich der Bahn gelang es
dem Gegner, auf dem linken Szernaufer Fuß Zu faſſen.

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.
(W. T. B.)

2 Oſfſiziere,
Geſchütze
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Alice Post
Johannes Engel

Merseburg, den 8. Oktober

Wer die geforderte Meld ung nicht oder wicht in der vorge-
ſchriebenen Meldezeit erſtattet, macht ſich ſtrafbar.

Merſeburg, den 7. Oktober 1916.
Her Magiſtrat.

1916. Die Ausgabe der
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Bekanntmachung.

Im Intereſſe eines geord.
geten Geſchäftsganges ſowie zur

eſchleunigung des Rechnungs-
Wermerats der ſtä en

thecſigiß ſt e dri
daß a

und Lfeferanten
ger der itragenen ſtädtiſ
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An alle Bdaher hierd

gung
e die

nſches
Bedauern nötigt ſehen, dieSäumigen ukunft bei Ver
ebung von Lie ru dKrbelken auszuſch

Mer ſeburg, den 2 Oktober 1916.
agiſtr

Verkauf von Fullerränſen
Voraus ſichtlich trifft
Mittwoch den 11. d. Mts.

nachmittags
ein größer
ßcher Fu
Tiere welche

Da fechnivt

2

5 prozentigen Reichsauleiheſcheine
Kriegsankeihe) bis 1900 Mark erfolgt von heute ab gegen Vor

legung der Quittung über den Zeichnungsbetrag.
Merſeburg, den 7. Oktober 1916.DankK-

Für die vielfachen Beweise herzlicher Teilnahme
beim Ableben unseres lieben Vaters, des

Rentners

Ernst Wittig
sagen Wir unsern innigsten Dank.

Merseburg, den 7. OKtober 1916.,

Wie Hinterbliebenen.

Am 3. d. Mts. verschied im 88.
jahre unser ehemaliger Braumeister und

Vorgesetster

Herr Rentner

Ernst
Der Verstorbene war uns stets ein

gerechter und guter Vorgeset sfer, dessen
Andenken wir auch nach seinem Tode in
Ehren halten werden.

Er ruhe sanft
Merseburg, den 9. OKkt

en ln Mat

Der Vorſtand der

Ctäuttsche Fparhausetercehure,

ſtädtiſchen Sparkaſſe.
Stadtraf.Thiele,

it eben äumen, Ghne Vobuuny,
in beſter Lage, im Zentrum der Stadt,
ſofort zu vermieten und 1. April 1997 zu

Heuer, Burgstrage 5,
Heue Br. 8Iz-BBeter
Bände) billig zu rerkaufen

Große Sixtiſtr. 6 Fr.

ohnung zum Preiſe vou
350-425 Mark per ſofort oder 1.
Januar zu mieten u. zu beziehen
geſucht. Angebote unker F' S an

2 Länſerſchweine
S zu verkaufen. Treydte, Sand 22,

Futterfeſte Abſatz gerlel
verkaufte

Lebens-

werden anf 14 Tage

zu Kartoffelfuhren
zu ermieten geſucht.

alttle. Sble lang Semüſeban.
Gebrauchte National

Konfrohassen
M ieder Art werden gekauft. Preis

hund beide Fabriknummern der
Kaſſe erbeten an Rudolf e sse,

Berlin 8M. 19 unter J P 14959
Hans l Iegten Fenet

eventl. mit Laden. Offerten unt.
Haus erbitte an die Ex. d. Bl.
Freunde rker-Bohnun,
en einzelne Leute zu vermieten.
Preis 115 Mk. p. 3.

Näheres Helgeunbe 8, 1 Tr.
4 Ammer-Mohrnung

mit reichl. Zubehör ſofort oder
1. 1. 17 zu bez eben

ober 1916.

Aelt.

und in 3
ungefähr 29 M. fü
abge nenden
Gänſe erden n e

Dienttag den 10. d Mts.
vormittags von 8 1 Uhr und
nachmittags von 3—6 Uhr

im Rathauſe 2 Trepen
Zimmer Nr. 29

entgegen genommen.
aſelbſt wird auch Auskunft

der Ausgabeüber Orterteilt. und Zeit
Merſeburg, den 9, Oktober 1916,

Der Magikrat.
Bekanntmachung.

Alle in der
bis 30. S

ihrem

ſind, ſoweit es
ſchehen, bis ſpät
tober d. Js. im P
zimmer während de
von 8 bis 1 Uhr abz

Die Nichtabm
Ihr entrichtung der

olge.
Merſeburg, den 30. Sept. 1916.

e Pollzeiverwaltung.
8 Bekanntmachung.

om Montag den 9. g9kt. 1916
ab iſt bis auf weiteres die Prü
ſungsſtelle für Web, Wirk- und
er waren im Laden Burgſtraße

vormittags von 8-1 Uhr und
Rachmittags von 8—6 Ühr

geöffnet.
Merſeburg, den 5. Okt. 1916,

Der Magiſerat.

Elbe rehſardige sunnenziege

We öonnenzeten n
Reumarkt 67. zur P

ung hat die
Steuer zur oder ſ

er

alle Speiſekartoffeln,
wahrſam haben.

Lieferung bis 31. Oktober 19

bis 81. Oktober 1916
ſchon eingedeckt W

wahrſam hat, h

erwachſene

verſor

Erhebung der Speiſekartoffeln im Bezirle

der Stadt Rerſeburg.
Es iſt eine Erhebung über die m

1916 im Bezirke der Stadt Merſeburg
t ffeln erforderlich.

Es ſind zu welden:
von den Erzeugern,

b Händlern,r n
Haushaltungen,

Die Erzeuger haben hierbei die S

tatſächlichen Veſtande abzurechnen.
Die Haushaltungen uſw., die Spel

umelden.
Als Haushaltungen im Sinne dieſe

auch Lazarette (ſoweit ſte nicht von der H
ſorgen ſind), ſowie Anſtalten,
ähnliche Betriebe

Die Angabe hat in Zentnern und
Auch wer am 16.

at' dies zu der vor
Von ber Neldung ſigd befreit Men

der Heeresverwaltung befinden.
eldung iſt von den hierzu Verpflichteten mündli

ch unter Angabe der zum Haushalt gehörigen Perſon
im Rathaus in der Burgſtraße

in nachſtehender Reibenfolge zu erſtatten:
S an Dienstag den 0. Oktober 1916

Die M
chriftli

vormittags von 8—1
nachmittags von 3—7

für die Straßen mit den Anfangsbuchſtaben A bis einſchließlich

S am Mittwoch den 11.
vormittags von 8—1
nachmittags von 3-—-7

für die Straßen mit den Anfangsbuchſtaben M bis
Shaltungsvorſtand kann die Meldung auch durch

erſonen ſeines Haushalts mündlich erkäreg laſſen.
ndere Perſonen oder Kinder unter 14

mündlichen Weldun
Unſere

Der Hau

nur zugelsſſen,
des Meldepflichtigen

ei der Wichtigkeit der Erhebung
ung unſerer Stadt wird unbedingt
icht gemacht.

die ſie am 10. Oktober 1916 in ihrem Ge-

16 nachweislich feſt verkauft haben, von

feſt gekauft haben,

Gaſt und Speiſewirtſchaften und 9

Oktober 1916 keine Speiſekartoffeln im Ge
eſchriebenen Zeit anzuzeigen

wenn ſie einen ſchriftlichen

Clobcauer Str. 9.
2 freundliche Zim ner, paſſend
für einzelne Leute, per 1. Jan. 17
beziehbar, zu verm. Burgſtr. 13

Wohnung event, mit Pferde
ſtall und Garten zu vermieten,

Suſt. Hartusg, Neumarkt 42.
Etne Wohnung I. Januar zu

vermieten.
Hsffwann. Leipziger Str. 78.

III CIzu vermieten Vilhelmſtr. 6 pt.

it Beginn des 10, Oktober
vorhandenen Speiſekar

Reiviſch Nr. 4

Aeferde m Wagen

Gefapgenenager Herren

die Exped. d. Bl. erbeten.

2——3 möbl. Zimmer
mit Burſchengelaß und Küche
benstzung, ruhige Lage, Nähe
Gotthardtsteich bezw. Babhnhof,
geſucht. ajor Weiße,

Geſchäftszimmer Batl. IV/17.
Gyt wöbliertes 3immer

u mieten geſucht. Angeb. unterW 100 an Tie Exped. d. Bl.

Achtung!
Zahle für alte

wollene Stenmpfabfäle
Kilo 165 Mk. für Lumpen uns
Metalls höchſte Preiſe.
Fruulrlgch, Jokannlgetr. 16,
Utte zenan anf ele Hausurwer zu achte

Angel-Schelſfisen
friſch eingetroffen bei

Mi V
werden ſchnell u. gut repariert bei
L. Albrecht, Halleſche Straße 19.

Sdrebmevchinenr

Reparaturen
aller Syſteme werden ſchnell
und ſachgemäß ausgeführt.

Gustav Engel,
Telephon 208.

eJ

S Mittworh
Icbwen Meheldeeren

Gut möhl Zimmer

S S S e u övertl.m rei of zu vermieten,Zu erfr. in der Exped. d. Bl.

peiſekartoffeln, die ſie zur

ſekartsffeln zur Lieferung
baben dieſe Menge als

r Bekanntmachung gelten
eeresvper waltung zu ver

Wöge Deren
mit Zubehör per 1. Januar zu
mieten und zu beziehen geſucht.

Offerten unter U M an die
Exved. d.d. Bl.

mit Gas und reichl Zubehör wird
von Beamten bis I. 12. 16 oder
1. 1. 17 zu mieten geſucht.

Offerten unter „Wohnung“ mit
Pretsoneghbe an die Exped. d Bl.

2-3met- Whuurg
mit dem nötigen Zubehör zum

I. Januar
zu mieten geſucht.

Gefl. Angebote mit Preis unt.
B K an die Exped. d. Bl.
ürterh tchralekeitstelle n Hetrate

Pfund zu erfolgen.

gen, die ſich im Eigentum

ch

en

Uhr,u

ktober 1916
Uhr,
Uhr

Jahren werden zur

für didie geſamte Kartoffel
gewi

S an die Exped d. Bl.
ſſen hafte Anmeldung z kaufen geſucht. Schriftl. Off. u.

uuf dem Reßwarkt.

„l hheißt die veannenleſe, elaſtiſche,
beſchlagnghmefreie

Fahrradbereifang.
Kein Klappeg und Rutſchen wie

bei anderen Bereifungen.
Zu haben bei

Albert Schmldt,
„Höricke Fahrrad handlung,
Löntgz belegen.
Ganze und halbe

Rotweinflasohen
zu kaufen geſu cht

Dbete Burgkr. 9.

C.
Kaufwäunicher Inte].

Der Unterricht hef begonnen
Geschätzte Anmeldungen von Damen
und Herren nehme noch entgegen in
meiner Wohnurg Sohmale Str. 19 H.

Hochachtungsvoll
C. Eheling-
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